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Wer hat MW die
Das Nachspiel, das der diplomatische Schritt

Englands und Frankreichs gesunden hat, be¬
ginnt sich immer mehr zu einer Groteske ans-
zmvachscn. Darüber , das; man ein arges diplo¬
matisches Mißgeschick gefunden hat, scheint
man sich heute in Paris ebenso wie in London
einig geworden zu sein. Die Frage , um deren
Beantwortung es jetzt geht, ist, wer die Schuld
daran trägt.

Nach allem, was bisher über die Vor¬
geschichte der englisch-französischen Demarche
in Berlin bckanntgewordcn ist, muß angenom¬
men werden, das; die Initiative zu dem ge¬
meinsamen Schritt tatsächlich nicht von
Paris , sondern von London  ausge-
gangcn ist. Der englische Außenminister be-
smid sich in Ferien , und wie man in Paris
allem Anschein nach mit Recht vermutet , ist
fein Stellvertreter im Foreign Office der
diplomatischen Geschicklichkeit des österreichi¬
schen Gesandten in London, Baron Franken-
stcin, zum Opfer gefallen.

Frankenstein verfügt in dieser Hinsicht, wie
Frankreich schon einmal spüren mußte, über
einige Erfahrung . Auf der Londoner Donau-
Konferenz im vergangenen Jahre wußte Fran-
leinstcin schon einmal den Eindruck zu er¬
wecken, als ob die österreichische Politik keine
Rücksichten auf ihre Verbundenheit znm Reich
kenne.

Der deutsche DelegationSfnhrer mußte es
imnals erleben, daß der fra'nzösische Finanz¬
minister. Flandin  mitten in einer Sitzung
slöhlich ein österreichisches Memorandum prä¬
sentierte, von dessen Existenz der deutschen
Alcgation nichts bekannt war . In diesem
Ne war es im Grunde genommen dasselbe:
Ter österreichischeGesandte hat es er¬
reicht , in London eine fremde
Macht gegen Deutschland vorzu-
i' chicken. Der Erfolg scheint allerdings ein
anderer  zu sein.

Ter Mißerfolg  der englisch-französischen
Temarche ist mit der entsprechenden Rückwir¬
kung auf die Sympathien für Oesterreich ab¬
solut offenkundig, und Paris zeigt sich mit
Recht verärgert.  Aus den französischen
Kommentaren spricht heute in nicht mißznver-
stehender Deutlichkeit ein konzenticrter Un¬
wille,  der sogar nur noch merkwürdig
wenige Rücksicht auf das gute Verhältnis zu
England kennt. Man spricht von einer über¬
eilten englischen Hast in diplomatischen
Dingen und bemüht sich im übrigen , die pein¬
liche Enttäuschung, die die Stellung I . a-
üens  in der ganzen Angelegenheit hervor-
gernfen hat, so gut es geht, zu überwinden.

Als erste Folge dieser Mißstimmung kann
heute festgestellt werden, daß man den fster-
rcichischen Wünschen ans Gewährung der
Hüsspolizei und der Verstärkung des Heeres
wenigstens im Augenblick stark reser¬
viert gegen über steht.  Auch hier
scheint die Initiative nur noch bei England
Mliegen. Es ist selbstverständlich, daß man
bei allem guten Willen, die österreichische Re¬
gierung in ihrem Kampfe gegen den Natio¬
nalsozialismus zu unterstützen, einer Stär¬
kung der österreichischenWehrfähigkeit nur
M einem bitteren Geschmack gegenübcrsteht.
3n vorderster Front steht hier naturgemäß
bie Kleine Entente.
Mr den Fall , daß man Oesterreich die Er¬

dung der Effektivstärke des Heeres zuge¬
gen sollte, ist zweifellos mit Schwierig¬
keiten  zu rechnen. Die österreichische Hilfs-
balizei ist in einer Stärke von 18 000 Mann
natürlich längst vorhanden. Ihre stillschwei¬
gende Beibehaltung würde den Vogen zumin-
best für die Kleine Entente überspannen.

Darüber hinaus würde auch, wie von
beutscher Seite schon eindeutig betont ist, ein
Präzedenzfall  geschaffen , der Paris
heute schon einige Sorgen bereitet.

Dir Bewilligung einer Hilfspolizei Wr
Österreich in der Stärke non 18««« Mann
«>We Deutschland das Recht geben- eine
Formation in -er gleiche« Bemannung ins
2ebe« zv rufen, die entsprechendder zahlen-
u>atzigen Stärke - er österreichischen Formatio-
«rn 2MYW Mann stark sei« müßte.

Deutschland hat Verständnis dafür , daß man
-un aus diesen Gründen den von England

NeWgel geWev?
! unterstützten österreichischen Wünschen mit
» einigem Unbehagen gcgcnübersteht. Der Leid-
! tragende wird auch in diesem Falle immer
i wieder Dollfuß sein.
^ Deutschland kann dieser ganzen Gro-
i teske — sie ist es heute schon— weiter zu-
> sehen. Alle Waffen, die man bisher gegen den
! Nationalsozialismus ins Feld führte, haben
j nur die entgegengesetzte Wirkung erzielt. Sie
! haben sich gegen diejenigen gewandt, die sic
! gegen den Nationalsozialismus zu gebrauchen
. glaubten. Das hat die innerdeutsche Entwick-
> lung bis zur nationalsozialistischen Macht-
! ergreifung gezeigt, und das zeigt auch das
! Beispiel Oesterreich. Deutschland kann
j warten.!
I

^ Amerika eutseudtt» Kriegsschiffe«ach Kuba
- Nenyork.  Präsident Roosevelt hat Ve-
- fehl gegeben- daß sich drei Kriegsschiffe nach

Kuba begeben, «m bis zur endgültigen Wie¬
derherstellung normaler Verhältnisse das Le¬
ben der amerikanischen Staatsangehörigen zu
schützen.

j Bei den drei Kriegsschiffen handelt es sich
! um Torpedobvvtszerstörer. Zwei von ihnen
; werden nach Havanna gehen, und einer nach
l Manzanille.
! Präsident Roosevelt gab zu dieser Maß¬

nahme die Erklärung ab, daß die Vereinig¬
ten Staaten weder die Möglichkeit einer In¬
tervention erwägen, noch die geringste Ein¬
mischung in die inneren Angelegenheiten Ku¬
bas beabsichtigen. Es handele sich um eine
Vorsichtsmaßnahme, um im Notfälle das Le¬
ben amerikanischer Bürger zu schützen, bis

j normale Zustände wiedergekehrt seien.
Ueber die Lage in Kuba selbst liegen keine

! neueren Meldungen vor. Es scheint, daß nach
! der Flucht des Präsidenten Machados die
' Macht vollkommen in den Händen des neu
§ ernannten Präsidenten CespeöcS y Ortiz
! ist. Er leistete am Sonntag den Eid ans die
! Verfassung als vorläufiger Präsident von

Kuba. Er erklärte, er wolle eine nationale
! Regierung aus allen politischen Parteien bil-
i den. Der Präsident hat den Kongreß und den
j Obersten Gerichtshof aufgelöst.  Die Armes! verhinderte weitere Kundgebungen. Der
^ Kriegszustand bleibt vorläufig
! bestehe .; , iedoch ist das Land ruhig , nach-
j dem während der Freuüenfciern im Verlcmf» von 24 Stunden in Havanna 40 Personen
i getötet und 200 Personen verwnn - >
i det,  Santiago drei Personen getötet und 2ä
i verletzt worden waren . Unter den 50 bestblag-
^ nahmten Wohnungen befinden sich auch die '

Ferrara und des Vorsitzenden dcS Obersten
Gerichts, Gutierrez . Ferrara , der Kuba mit
seiner Frau im Flugzeug verließ, ist in Miami
in Florida eingetroffen.

Weiter 12 Tote in Havanna
Havanna . Die Anhänger dê geflüchteten

Präsidenten Machado werden von der Bevöl¬
kerung systematisch verfolgt.  Am Sonntag
wurden wiederum zwölf von ihnen getötet.

Italien verzeichnet am 12. August 193Z
eine stolze Tat in seiner Geschichte. An die¬
sem Tage ist Jtalo Balbo mit seinem ,
Geschwader bei Ostia niedergegan - !
gen,  nach einer Leistung, die gleich denk- !
würdig ist als Großtat der Flugtechnik und »
der Luftschisfahrt. Das deutsche Volk der- i
steht den Stolz und die Freude der Italiener , j
denn das deutsche Volk hat vor 25 Jahren ^
Aehnliches erlebt, damals als Graf Zeppelin ^anfing, die ersten Fahrten Wer Deutschland ;
ausznsühren. Das war ein Markstein in der i
Geschichte der Eroberung der Luft, wie es j
auch ein Markstein ist, was Jtalo Balbo und ^
seine Mitflieger ruhmreich zu Ende geführt j
haben. »

Der Duce Hai Balbo mit der Würde eines !
L n f t m a r s cha l I s ausgezeichnet, die noch !
»siemals verliehen worden ist, auf die aber i
Balbo Anspruch hat , denn sein Geschwader- j
slng ist ein Sieg über alle Hindernisse und z
Schwierigkeiten. Tenrschland denkt heute nicht j
ohne Bitterkeit daran , daß im Oktober 1924
Dr. Eckener den Zeppelin nach Nenyork
führte, denn der Flug und das Luftschiff
waren noch ein Tribut , den uns der Ver¬
sailler Vertrag mit vielen anderen auf¬
gezwungen hatte . Der Versailler Vertrag hat
Deutschland aber auch aufgezwungen, auf das
Flugwesen zu verzichten, was erst auf Grund
der Fahrt Dr . Eckeners etwas abgeschwächt
wurde. Aber Deutschland darf auch heute
nur in beschränktem Umfang Flugzeuge unter¬
halten, so daß es ihm einstweilen noch ver¬
wehrt ist, ähnliche Leistungen zu vollbrin¬
gen, wie Jtalo Balbo sie ausgeführt hat.
Der Geschwaderflug nach Nenyork ist in mehr
als einer Hinsicht das Ergebnis der glänzen¬
den Entwicklung, die das italienische Flug¬
wesen in der Nachkriegszeit genommen hat.
Daran gebührt Balbo das Haupt-
nerdienst,  denn er hat unermüdlich an
der Vollendung der italienischen Fliegerei ge¬
arbeitet, wofür vor allem der stolze Ge-
iwwaderflug Zeugnis ablegt.

Es sind gewiß schon Großtaten im Flug¬
wesen» geleistet worden, wobei wir nicht nur
an bi- erste Fabrt Eckeners mit dem Zep¬
pelin b-nken, sondern auch an den ersten
Os! - Westflug Köhls und Hünefelds. Auch

Die Blauhemden unterlegen
Entspannung in Irland —

i

! Berlin.
^ Der rege Verlauf des aesirigcn Sonntags> in Dublin ist die beste Widerlegung der in
! den letzten Tagen aufgetauchten Gerüchte, daß
! sich Irland am Vorabend eines Umstnrzes
! befindet, de Balera hat cs am Samstag ge-
! wagt, die für Sonntag angesetzte Parade der
! Blauhemden, deren Zahl etwa 30 000 betragen
! soll, zuverbieten.  Es hat sich gezeigt, daß
j die Autorität der Regierung im Lande stark
i genug ist, um die strikte Einhaltung dieses
! Verbotes zu sichern, obwohl in der englischen

Presse bis znm letzten Augenblick schwere Zu¬
sammenstöße als unvermeidlich angekündigt
worden sind.

Tatsächlich hat man den Eindruck, daß die
Agitation des Generals O'Dnffy  trotz der
Kopierung faschistischer Formen und Metho¬
den :m irischen Volke nicht den Widerhall fin¬
det, der angesichts der schwierigen nsirtschaft-
lichen Verhältnisse ans der Grünen Insel be¬
sonders in englischen Kreisen erwartet wor¬
den ist. Das erklärt sich ohne weiteres daraus,
daß de Valera nach wie vor der Repräsen¬
tant  und Führer des entschiedenen und kom¬
promißlosen irischen Nationalis¬
mus  ist und daß auch in Irland wirtschaft¬
liche Probleme und Interessen nicht aeeianet

Deoalera beherrscht die Lage
sind, die Masse des Volkes von seinem natio¬
nalen Idealismus und seinem Unabhängig¬
keitsstreben abzubringen. Es wird der Bewe-
aung der Blauhemden schwer fallen, das iri¬
sche Volk nunmehr für den Gedanken eines
Ausgleichs  mit England, das dort als der
Unterdrücker und Ausbeuter gilt, zn ge¬winnen.

Die Parole de Valeras , nichts gegen Eng¬
land, aber ohne  England , wird inzwischen
durch die Maßnahmen der Regierung Schritt
für Schritt weiter verwirklicht. Der Treueid
ist bereits abgeschafft worden, ebenso sind die
Landannuitäten seit einem Jahr — wennaleich
um den Preis eines Handelskrieges mit Eng¬
land — aufaehoben worden. Auaenblicklich lie¬
gen dem Parlament 8 neue Gesetzentwürfe
vor, die alle darauf berechnet sind, die Autori¬
tät des englischen Königs im Freistaat zn
schwachen und die Verfassung Irlands immer
republikanischer zu gestalten. Es heißt, daß
diese systematische Loslösung aus der jahrhun¬
dertelangen Verbundenheit mit England po¬
pulärer ist aks die vvn den Blauhemden für
den letzten Sonntag beabsichtigt gewesene
Ehrung von drei irischen FrerheitskSmpfern,
die iedoch an dem französisch-enasischen Ver¬
trag von WA maßgebend beteiligt waren.

Las Neueste in Kürze
In der Tschechoslowakei ist ein nener Schlag

gegen die deutsche Kissinr  geplant : die deutsche
technische Hochschule in Prag soll geschlossen
werden.

-r
Der 12. pommersche Kreis ist von Arbeits¬

losen völlig srei geworden.
*

Ein Gewittcrstnrm hat am Sonntag in Ost-
rhüringcn schwere Verwüstungen angerichtet.

Ein gewisser Wolf, der angegeben hatte, van
den Nationalsozialisten für ein Attentat ans
Starhemberg gedungen zn sein, hat nunmehr
vor dem österreichischen Gericht gestanden, die
Erzählung erdichtet z« haben.

Wie verkantet- soll in der Ukraine und de»
angrenzenden Teilen Tndrußlands voller Ans-
r«Ur herrschen.

*
Präsident Roosevelt hat nach Kuba drei

Kriegsschiffe beordert, zum Schutze der ameri¬
kanischen Staatsangehörigen.

Jtalo Balbo ist nftt einem Geschwader nacy
Südamerika geflogen, was, wenn wir aus
seine Glanzleistung schauen, als Vorbereitung
nlr den Geschwaderflug nach Nenyork be¬
zeichnet werden kann. Diese Glanzleistung
bat Bakbv selbst in allen Einzelheiten vor¬
bereitet snd im ganzen Umfang ausgedacht,
w-rs um so höher zu bewerten ist, als nur
unzulängliche Erfahrungen zur Verfügung
standen. Das wichtigste dieser Erfahrungen
»aar, daß der Deutsche Wolfgang v.
Grvn . anden Weg über Island und
Grönland nach Nordamerika ent¬
deckt  und mehrfach geflogen hatte , aber es
fehlte die Probe darauf , diesen Weg mit
einem Geschwader zu befliegen. Diese
Probe hat Balbo geleistet,  so daß
ihm der unvergängliche Ruhm gebührt, zu¬
erst über Länder und Meere Flugzeuge in
größerer Zahl geführt zu haben. Diese Groß¬
tat ist aber auch eine Tat für den Frieden,
was - auch erklärt , daß das deutsche Volk an
Balbos Leistung den denkbar stärksten An¬
teil nimmt. Deutschland fordert , daß es
von den Fesseln befreit wird, die seinem
Flugwesen angelegt sind, weil Deutschland
ein Recht darauf hat , an der Entwicklung
des Flugwesens teilznnehmen. Wenn Ge¬
schwader über den Ozean kreuzen, ist es
töricht und lächerlich, im Flugzeug nur eine
Flugwaffe zu sehen. Es ist töricht und
lächerlich, Deutschland von der Eroberung
der Luft anszuschließen, wie es töricht und
lächerlich ist, dies Verkehrsmittel der Zu¬
kunft wie ein Maschinengewehr zn behan¬
deln. Der Triumph Balbos wird Wohl dazu
beitragen, einen Umschwung in die Bewer¬
tung des Flugzeuges herbeizuführen, denn
die Eroberung der Luft ist die Sachealler  Völker.

Reue NachrWe»
Verschenken von RSDAP^

Abzeichen «ntersagk
München.  Der itc*vertreie«-e Führer

Itndotf Hetz hat soigeiede Anordnung  er¬
tasten:

-Hiermit « ird das Verschenke» »der
der Verkauf  vo, > Abzeichen  der Be-
wegnng an Ausländer grundsätzlich
untersagt. Das Recht, in besondere» Fällen
AuAläuder« Abzeichen zu verleihe«, steht
ausdrücklich der Reichsleitung oder den hier¬
zu ansdrücklich Beauftragten zu.

goz. Rudolf Heß .*

In 12 Tagen 12 Kreise
frei von Arbeitslosen

Stettd ».
In der pommersche« ArbettsschiachtW etu«

uene Etappe  erreicht . Soebe» augestÄA«
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Jühtnnse « Hab«» ergebe« , daß die Arbeits-
l -» s'i>S-keit gegenüber de« Höchststand i«
Wirk er « « f e4 » Drittel herabges « « -
ke « W . Gegen « » MV Arbeitslose im Winter
Gnd -S i« » «senibkck»nr «och rnnd SS OM-
«nd diese ZaU ist »etter i» Sinke » ! Das
TempoderArbeit 8 beschaff « » « hat
sich gegenüber dem Monat Jnki
Verdoppelt!  Honte meldet -er Kreis
S chi«« «, - atz dort der letzte Arbeitslose wie¬
der eingereiht worden ist. Damit ist der 1L
pommersche Kreis völlig frei!

Am 2. August 1S3S berief der Gauleiter von
Pommern , Staatsrat Kampensteiu , die Land-
rät « und Kreisleiter der Provinz zu einer
Wirtschaftskonfereuz nach Stettin . Auf Grund
der dort von ihm ansgegebenen Richtlinien
wurde als das nächste Ziel erklärt , innerhalb
von zwei Wochen zunächst S Kreise frei z«
machen.

Erreicht ist das Dmvekte ! I « 12 Tage«
wnrden 12 Kreise frei!

Darüber hinaus ist schon jetzt gesichert , daß
in dieser Woche drei neue Kreise alle ihre
Erwerbslosen wieder in Arbeit und Brot
bringen . Ferner gibt es schon jetzt im Gebiet
von drei weiteren Kreisen nur noch in ein¬
zelnen Städten Arbeitslose , während das
Land frei ist , und auch der Kreis Franzburg-
Barth wird noch in dieser Woche frei , zunächst
mit Ausnahme der Stadt Barth . Dem Ar-
bettsbeschaffungsplan nach sollte Rüge « seine
Erwerbslosen beim Bau des Rügendammes
einfetzen . Auch hier sind die Erwartungen
übertroffen . worden . Rügen hat schon
jetzt vor Beginn des Baues keine
Arbeitslosen mehr.

Der pommersche Wiederaufbau ist vor allem
durch eines gekennzeichnet : Alle Neueinstel-
lnnge « erfolgen ausnahmslos zum vollen
Tariflohn . Die dadurch entstehende echte Kauf¬
krafterhöhung wird auf alle Zweige der Wirt¬
schaft befruchtend einwirken und die natür¬
lichen Auftriebstendenzen weiter fördern . Der
bisherige Terraingewinn ist durch ein enges
Zusammenwirken der privaten Initiative mit
der öffentlichen Arbeitsbeschaffung erzielt wor¬
den und man hat überall dafür Sorge getra¬
gen , daß ein Rückströmen der eben unterge¬
brachten Erwerbslosen nicht erfolgen wird.
^ Es ist selbstverständlich , daß die Arbeits¬
beschaffung verbunden wurde mit einer Hilfe
füi^ Aie arbeitslosen Angehörigen der alten
Garde . In Pommern haben alle Partei-
genvffen bis zur Mitgliedsnnmmer 100 000,
die in den Jahren des Kampfes infolge von
politischer Schikane ihre Stellung verloren
hatte « , heute wieder Arbeit . Damit ist auch
diese Aufgabe erfüllt worden , die ein Aufruf
der preußischen Landtagsfraktion allen Gauen
und Provinzen znr Pflicht gemacht hat.

«e Ne Tscheche! das Deulschtum
knebetl

Berlin.

Der tschechische parlamentarische Spar - und
Kontrollansschuß hat , wie wir hören , in die¬
sen Tagen dem tschechischen Ministerrat eine
Denkschrift überreicht , in der beantragt wird,
Ne Deutsche Technische Hochschule
i -u Prag  als selbständiges Institut aufzn-
l -öse « und sie mit der Brunner Deutschen
Technik zu vereinigen.

Dieser , Vorschlag hat in Prag natürlich
sehr großes Aufsehen  erregt und in der
deutschen Bevölkerung der Tschechoslowakei
lebhafte Verstimmung  hervorgerufen.
Die deutsche Presse der Tschechoslowakei ver¬
langt einstimmig die Ablehnung des Voran¬
schlages . Es ist trotzdem zu befürchten , daß
die tschechoslowakische Negierung dem Vor¬
schlag nachgeben wird . Den nationali¬
stischen tschechischen Kreisen würde es natür¬
lich sehr gelegen kommen , wenn die Deutsche
Technische Hochschule in Prag , die ein Boll¬
werk des Deutschtums  in der Tschecho¬
slowakei darstellt , unter dem Motiv der Spar¬
samkeit geschlossen würde.

B <m deutscher Seite muß demgegenüber
darauf hingewiesen werden , daß eine Zusam¬
menlegung der beiden Technischen Hochschulen
ungangbar ist . Keine der beiden Hochschulen
könnte ans räumlichen Gründen die Hörer
der anderen unterbringen , da die beiden deut¬
schen Technischen Hochschulen ohnehin bereits
üb er stillt sind . Die Kosten für die bei einer
Zusammenlegung erforderlichen Umbauten
würden so hoch sein , daß , wenn man die Zu¬
sammenlegung mit Ersparnisgründen recht-
seligen wollte , dies geradezu grotesk wäre.

Potz rmd Brüning wo8e « ins
Kloster

Berti « Wie die „ Vosfifche Zeitung " hört,
trägt sich der frühere Reichskanzler Dr . Brü¬
ning  mit dem Gedanken , sich für geraume
Zeit tu ein Kloster zurückzuziehen , um dort
imssenschaftlich zu arbeiten . Dr . Brüning
wird Vvran -ssichtkich in absehbarer Zeit sein
Reichstagsmandat niederlegen . Auch der frü-
l .-ere württembergifche Staatspräsident Dr.
Bolz  hctt sich zu längerem Aufenthalt im
ein Kloster zurückgezogen

Er SMn ng »er Deutschen Lnfksahrtansftellnng
in Hamburg

Hamburg . I « Anwesenheit des Präsiden¬
ten des Deutschen Luftsportverbandes , L -oer-
z er , und d^ NAnisterialrates Christian-
s «m eröWrete am Sonntag nachmittag
Staatssekretär Milch vom Reichslustfahrt-
rnttriP -okArm die Deutsche Lnftsahrtausstet-

>« Hamburger Zoo.

Der Gesellschafter

Grenzlaudtresfen in Konstanz.

Konstanz . Die alte Konzikstadt Konstanz sah
am SonnüW tu ihren Mauern ein großes
nationalsozialistisches Bodeufeetreffeu , das sich
zugleich zu einer Grenzlandknndgebung größ¬
ten Ausmaßes gestaltete . In den Nachbar¬
orten Singen , Üeberltngeu , Radolfzell und
Enge « fanden bereits am Samstag abend be¬
sondere Kundgebungen statt.

Das alte Meersbnrg mit seinem Mero-
nsinger Schloß erstrahlte bei Dunkelheit in
rotem Licht , während Tausende auf hell¬
erleuchteten Vodenseedampfern vom See aus
das prachtvolle Bild genossen . Als die Fest¬
gäste mit Sonöerzügen und Sonderdampfern
am frühen Morgen in Konstanz eintrafen,
hatte die Stadt ein Festkleid angelegt , wie
wohl selten bei anderen Veranstaltungen . Ein
Meer von Fahnen der nationalen Revolution
grüßte Sie Gäste aus Baden , Württemberg.
Bayern und der benachbarten Schweiz . For¬
mation um Formation der SA . und SS . mar¬
schierte zum Feldgottesdienst auf den weiten
Platz am Döbele , der dicht an das Schweizer
Hoheitsgebiet grenzt.

Nach den Predigten des evangelischen un-
katholischen Geistlichen nahm Reichs st att-
halter Robert Wagner,  der mit Mini¬
sterpräsident Köhler und Innenminister Pflau-
mer und dem gesamten Stab erschienen war,
das Wort . Wenn zurzeit , so erklärte er , gerade
das Ausland die unerhörtesten Entstellungen
über Deutschland verbreitet , so wollen wir
nicht bas Schweizer Volk , das österreichische
oder das französische Volk verantwortlich ma¬
chen für diese Greuelmelöungen . Verantwort¬
lich zu machen sind die internationalen Kräfte
und Mächte , die wir kennengelernt haben , und
die von diesen Mächten bezahlte Presse . Das
junge Deutschland will nicht den Kampf nach
außen , es will am allerwenigsten den Krieg:
es will den Frieden , um die Schäden ver¬
gangener Jahrzehnte wieder gutzumachen und
den inneren Wiederaufbau zu vollenden . Das
Deutschland - und das Horst -Wessel -Lied be¬
endeten die Kundgebung , der auch viele Schwei¬
zer von der nahen Grenze her beiwohnten.
An dem dann folgenden Aufmarsch vor der
Lutherkirche beteiligten sich schätzungsweise
16 000 bis 18 000 Personen . Auch ein großer
Trupp Schweizer , die mitmarschierten , wur¬
den herzlich begrüßt.

Komumnistennest ausgeljobe»
Düsseldorf . Bon der Polizei wurden Sei

einer Haussuchung im Keller etwa 600 Schuß
Jnfanteriemunition , Seitengewehre , Patronen-
packungen und ein zur Herstellung von Hoch¬
verräterischen Flugblättern benutzter Verviel¬
fältigungsapparat beschlagnahmt . Zwei Per¬
sonen wurden in Schntzhaft genommen.

Denunzianten ins Stammbuch
Ein Rüdesheimer Gastwirt  hatte

einen Berufskollegen denunziert , daß in seiner
Wirtschaft geheime Zusammenkünfte von
Marxisten stattfüuden . Die Angaben erwiesen
sich als unwahr.  Das Gericht schickte den
Denunzianten auf 5 Monate inS Gefängnis.

3M ArtzeNer im Hungerstreik
Sic ivarteu ans „Pan Hitler"

Posen . In der Nähe von Schroda  im pol¬
nischen Korridor find seit sechs Wochen 300 Ar¬
beiter mit Regulierungsarbciten an der Warthe
beschäftigt . Die Arbeiter erhielten von der
Regierung keinen Lohnvertrag , und alle Be¬
mühungen um eine tarifliche Entlohnung blie¬
ben ergebnislos . Es wurde ihnen zunächst ein
Tageslohn von 3 Zloty versprochen , in Wirk¬
lichkeit verdienten sie noch nicht einmal 2 Zloty.
Die Erregung der Arbeiter stieg so wett , Satz
sie schließlich geschlossen in den Hunger¬
streik  traten . Sie haben die Arbeit nieder-
gelegt , sind an der Arbeitsstelle geblieben und
hungern bereits feit zwei Tagen . Drei Arbei¬
ter wurden verhaftet , weil sie äußerten , es
werde erst Gerechtigkeit und Ordnung geben,
wenn „Pan Hitler " komme . Bei den Verhafte¬
ten handelt es sich um Polen.

Der erlogene Anschlag
auf Starhemberg

Linz . Bei der hiesigen Polizeidirektion hatte
ein gewisser Franz Wolf  in der vorigen
Woche die Anzeige erstattet , er sei von dem ehe¬
maligen Linzer Gauleiter der nationalsoziali¬
stischen Partei , Bolek,  gedungen worden , ge¬
meinsam mit dem Bezirksleiter dieser Partei,
Mohel , und dem Adjutanten der SA .-Stan-
darte 14 , Brunner , auf den Bunöesführer der
österreichischen Heimwehren , Starhemberg ein
Attentat  zu oerüben . Er hat jetzt vor dem
hiesigen Landesgericht bei einer Gegenüberstel¬
lung mit Mohel und Brunner zugegeben , daß
seine Erzählung erdichtetgewesen
sei.  Mohel wurde daraus auf freien Fuß ge¬
setzt, während Brunner , bei dem anläßlich
einer Haussuchung eine Pistole mit Munition
gesunden wurde , noch weiter in Hast gehalten
wird . Wolf , der gegenwärtig arbeitslos ist.
hatte Eingang in die vaterländischen Kreise ge¬
sucht , um seine Existenz zu finden und geglanb:
mit Märchen von dem geplanten Attentat auf
Starhemberg leichter zum Ziele zu kommen.

Militär gegen Bauer«
und Arbeiter

Die Vorgänge in der Ukraine
Unter der Ueberschrift „Voller Aufruhr in

Rußland — Ukraine und die südlichen Nnruhe-
zentren " berichtet das Stockholmer „Afton-
bladet " :

Die sehr mystische Maßnahme gegenüber den
ausländischen Zeitungskorrespondenten in
Moskau , sich innerhalb des Weichbildes der
Hauptstadt aufzuhalten , steht jetzt vor der Auf¬
klärung . Es herrscht voller Aufruhr in der
Ukraine und den angrenzenden Teilen Süö-
rußlands . Die Arbeiter und die Bauern
gehen gegen das Militär an,  das
scharf schießt . Alle Eisenbahnlinien sind von
Militär besetzt worden und die Züge sind mit
Soldaten überfüllt , welche in die bedrohten
Gebiete befördert werden.

Alle näheren Nachrichten fehlen im Moment
! noch . Aber man behauptet , großen Ereig nisten
s gegenüberzustehen.

, Zustimmung aus dem ganzen Lande
! In täglichen großen Aufrufen entfaltet der
j „NS . - Kurier"  eine würdige Propaganda
! für daö parteiamtliche Zentralvrgan des Gaues
f WiirttemSerg -Hohenzollern der NSDAP . Wie

wir erfahren , lausen zahllose Zustimmungen
aus dem ganzen Lande im Verlag des „N S . -
Kurier"  ein . Es sind nicht nur die alten
Leser , die den Entschluß der Verlagsleitung
begrüßen , sondern auch aus den Kreisen der bis¬
herigen Leser bürgerlicher Zeitungen häufen sich
die Nenbestellnngen mit der immer wieder-
kehrenden Begründung , daß nunmehr kein
Anlaß bestehe , sich sernzuhalten , nachdem die
Zeitung zweimal täglich erscheine.

LüMiichrSchte»
SA .-Mann als Opfer letztjühngen

Kommumstenüberfälls
Stuttgart.  Montag nachmittag gegen

3 Uhr verstarb im Katharinenhospital der
Stuttgarter SA .-Mann Paul Scholpp,  ein
ZOjähriger Sattlcrgehilfe vom Sturm 18/110.
an den Folgen eines R n cke n s ch n ? s c s.
den er im Juni 1932 durch einen K o ;n m u -
nisten überfall  erhielt . Die T iicr konn¬
te » seinerzeit nicht ermittelt werden.

Nochmals : Devisenschieber Arürer
Stuttgart . Die gerichtliche Presse¬

stelle  teilt mit:
„Die beiden Mitinhaber der Firma Hugo

Artner <L Co ., G . m . b. H ., Spezialhaus iür
feine Lederwaren in Stuttgart , Königstr . 43 b,
Verkaufsstelle in München , Kaufingerstr . 5,
nämlich der Kaufmann Hugo Artner  und
seine Ehefrau Lucie , geb . Hirsch , sind seit
Mitte April 1893 , offenbar unter dem Eindruck
des Judenboykotts , nach dem Ausland ao-
gereist und halten sich zur Zeit in London aus.
Bei der Staatsanwaltschaft Stuttgart ist ein
Verfahren wegen Devisenvergehen gegen die
beiden Beschuldigten anhängig . Sie werden
beschuldigt , größere Reichsmark-
betrage  ohne Genehmigung ins Ausland
verbracht zu haben . Zur Sicherung Ser Geld¬
strafe und Einziehung wurde das gesamte Ver¬
mögen der beschuldigten beschlagnahmt . Zum
Abwesenheitspfleger wurde der Bücherrevisor
und Steuerberater Fink  in Stuttgart , Schell-
bergstraße 49, bestellt . Das Geschäft wird für
Rechnung der Vermögensbeschlagnahme in
vollem Umfang wettergeführt , die Igittenden
Geschäftsverbindlichkeitsn werden erfüllt und
erforderlichenfalls neue Bestellungen vor-
genommen . Der Status der Firma ist als
durchaus günstig zu bezeichnen . Da die vor¬
handenen Vermögenswerte , soweit sie nicht
zur Weiterführung des Betriebs und zur Zah¬
lung der Verbindlichkeiten benötigt werden,
vom Pfleger dem Fiskus für Rechnung der
Bcrmögensbeschlagnahme Angeführt werden,
besteht keine Veranlassung zur Beunruhigung
der Gläubiger sowie zu einer Zurückhaltung
der Küuserschaft mit Rücksicht ans die Persön¬
lichkeit der Inhaber ."

Dcvisenüöcrwachnng im Postverkehr
Stuttgart . Bei der stichprobeweisen Prü¬

fung der nach dem Ausland gehenden Post¬
sendungen wnrden im Monat Juli von den
Zollstellen des LandesfinanzamtsbezirkS
Stuttgart Zahlungsmittel im Werte von über
3000 RM . vorgesunden und beschlagnahmt.
Außerdem wurden noch gegen etwa 50 Ab¬
sender von Briefen Strafanzeigen  we¬
gen des dringenden Verdachts eines Devi¬
senvergehens erstattet . Auf die Verordnung
vom 20. Juli 1933 , wonach jede Versendung
von Gelösorten (Münzgelö , Papiergeld , Bank¬
noten usw .) , sowie von Gold - und Edelme¬
tallen in Postsendungen irgendwelcher Art
— außer in versiegelten Wertsendungen oder
in mit dem Dienstsiegel einer Zollstelle post¬
fertig verschlossenen Einschreibsendungen —
ins Ausland verboten ist , wird hingewiesen.

Stuttgart . Von zuständiger Stelle wird
mitgeteilt : Der stellvertr . Ministerpräsident.
Innen - und Justizminister Dr . Schmid
hat dem Dr . Hugo Eckener  als Führer der
deutschen Luftschisfahrt zur Vollendung sei¬
nes 6S. Lebensjahres zugleich im Namen der
Wttrtt . Regierung die herzlichsten Glück¬
wünsche ausgesprochen.

Württembergifche Hitlerjugend beim Rcichs-
parteitag in Nürnberg

Stuttgart . Auf Anordnung des Reichs¬
lugendführers Baldur von Schirach haben
vom Gebiet Württemberg am Reichsparteitag
in Nürnberg 3000 Hitler -Jungen teilzuneh¬
men . Die Verteilung der Hitler -Jungen auf
die einzelnen Oberämter erfolgt im Verhält¬
nis zu deren Stärke . Den einzelnen Ober-
amtSführern wurde zur Auflage gemacht , für
die Aufbringung eines Teils der Fahrt-
nnkosten ihres Kontingents Sorge zu tragen.
Sämtliche 3000 Hitler -Jungen haben auf Be¬
fehl der Gebietsführung am Donnerstag , 31.
August , nachmittags 3 Uhr , in Stuttgart ein¬
zutreffen , um von dort in drei großen Son-
derzügen am Freitag die Fahrt nach Nürn¬
berg anzutreten.

Zigennerschlacht

Eningen OA . Reutlingen . Seit einigen
Wochen wohnt in einer hiesigen Wirtschaft eine
Zigeunerfamtlie , die am Sonntag in diesem
Lokal ein Konzert gab . Nachmittags kam dann
ein Zigeuner von Reutlingen nach Eningen,

!
!
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NM seine Stammesbrüder zu besuchen . K-NIY,
war er dort angekommen , wurde er von
Zigeuner , der von einer früheren StreitsaK.
noch einen Haß auf ihn hatte , geschlagen . Es
entspann sich sofort eine Rauferei , an der au»
die Frauen  teilnahmen . Es gab mehrere
Verletzte.  Eine der Frauen mußte weg«,
einer mit einem Rasiermesser am Oberary,
beigebrachten Schnittwunde ins Krankenhaus
transportiert werden . Die übrigen Zigeuner
wnrden festgenommen.

Bodenseedampfer auf Grund
geraten

Friedrichshasen.  Anläßlich der
Sonntag in Meersbnrg stattgehabte « Schloß-
belenchtung veranstaltete u . a . auch die SchG
fahrtsirsipektion Romanshorn eine Sonder¬
fahrt nach Meersbnrg.  Das schweizerisch,
Schiss der „Rhein " hatte etwa 300 Ausfliiql«
an Bord , als es nach Beendigung der Bettuch
tnng vor Meersbnrg kreuzend etwa 21.10 M
de« Kurs auf Kreuzlingen ausgenommen Hai«
Der Dampfer fuhr mit voller Fahrt , als plötz¬
lich ein Ruck bemerkbar wurde und das Schiss
still lag . Wie sich herausstellte , war das
Schiff unweit der Schifsslandestelle Waldhaus
Jakob beim Strandbad Horn aus Grund  ge¬
raten ; wohl deshalb , weil es bei dem nächtli¬
chem Dunkel vom Kurs abgekommen und z,
nahe an Land geraten war.
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Alle Versuche , das Schiss mit eigener Kräh

wieder flott zu bekommen , waaeu vergeblich
Sie Passagiere verhielten sich im allgemein«

"-ch, wenn auch im ersten Augenblick ei«
Aufregung unvermeidlich gewesen war .' Ä
am -rben Notsignale gegeben und schließlich ge¬
lang es dem der Reichsbahndirektion Kork¬
eiche unterstellten Dampfer „Stadt Konstanz'
;n Hilfe zu kommen und die Reisenden des
-Rhein " auszunehmen . Die „Stadt Konstanz'
führte dann den Kurs des „Rhein " bis Ro¬
manshorn  aus , wo sie früh 2.30 Ilyr mit
inständiger Verspätung  eingetrossm
ist. Die Reisenden nach Arbon und Rorschach
wurden alsbald mit Omnibussen weiterbesör-
dcrt . Auf die durch Fernsprecher eingetroffeiie
fstunde wurde seitens der Schisfahrtsinspektim
Romanshorn zunächst das Motorboot „Hecht"
.-such der Nnfallstelle beordert . Da es dies»,
aber nicht gelang,  den „Rhein " abzuschlr?-
pe», fuhr dieser mit dem WirtschaftsperiM
des ausgelaufenen Schiffes nach Romansl»
zurück , wo er gegen 3.30 Uhr eingetroffen iß.
In der Zwischenzeit wnrden die Dampfer „L>,
Gallen " und „St . Gotthard " unter Dampf ge¬

siegt , die dann kurz nach 4 Uhr die Fahrt auf-
uahmen und den „Rhein " abzuschleppen . Nach
längeren Versuchen b.ei Tagesbeginn gelciil,
dies schließlich auch . Und kurz vor 7.30 Uhr ka¬
men die 3 Dampfer wieder in Romanshorn
an . Anscheinend hat der „Rhein " bei dem Un¬
fall keinen Schaden genommen . Immerhin
mußte von Friedrichshofen ans - daS Motor¬
schiff „Ravensburg " nach Romanshorn beor
dert werden , um von dort aus eine Reihe vor,
L-chiffskursen , dib sonst ein schweizerisches
Schiss fahren würde , amszuftthren

*
Im Sturm gekentert und vermißt

Friedrichshafen . Am Samstag abend geriet
bei plötzlich einsetzendem Gewittersturm ein
Ruderboot in hohen Wellenschlag und kippte,
nicht weit vom Hase « entfernt , um . Sein In
fasse, ein junger Mann , dessen Hutinschrift Sie
Herkunft ans Schwäb . Hall  vermuten liN
wirö vermißt , da die Leiche trotz eifrigen Al¬
chens noch nicht geborgen werden konnte me
vermutlich in dem vom Sturm gepeitschten
Wasser abgetrieben worden ist.
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Zwei Pferde vom Blitz erschlagen,
, Göppingen.  Am Samstag nachmittag

gingen über " hiesige GegenS mehren
schwere Gewitter nieder . Dabei sching
Blitz in Heiningen in eine « auf dem stet»«
befindlichen halbbeladenen Garbenwage«
gerat in dem Augenblick , als der Landwirt
Georg Geiger dabei war di « Pferde z«
tuenden und den Heimweg anzntreten . Beide
Pferde waren sofort tot , währen » Geiger
unter sie zu liegen kam . Bom Blitz betäubt
und dnrch den Sturz erheblich verletzt,
wurde er bewußtlos unter de « Tieren hertuw
gezogen und vom Platze geschasst . Sei«
Frau und das Dienstmädchen , sie ir« mittel¬
bar vorher vom Wbge » hernntergestieg«
waren , kamen mit dem Schrecken davon.

Der Kampf gegen die Arbeitslosigkeit

Göppingen . Um die Arbeitslosigkeit h«r^
z« drücken , die im Bezirk Göppingen prozen¬
tual die stärkste Ziffer  unter sämtlich«
württ . Bezirken einuimmt , hat sich die Kreis
leitung der NSDAP . Göppingen in eine»
Rundschreiben erneut an alle Arbeitgeber
wandt , worin aufgesordert wird - die Betriebs
mef die Freimachung weiterer Arbeitsplätze
zu prüfen , um auf diese Weise weiteren BoM
genossen Arbeit und Brot zu verschaffen.

Schwerer Antonnfall — Ei « Toter

Waldsee . Ein schwerer Autounfall ereig¬
nete sich am Samstag nachmittag zwischen
Waldsee und Mattenhaus . In einer an Mtz
ungefährlichen Kurve fuhr ein Adlerwagen
aus Mm über die Böschung hinab gegen
einen Baum.  Die Insassen , ein Kaust
mann Jäger ans Ulm und sein « Begleit ^ '
ivurden aus dem Wagen geschleudert . D>M
fiel Jäger mit solcher Wucht ans die Kühler-
hanbe , daß der ganze Schädel zersplitben
wurde , was den sofortigen Tod  M
Folge hatte . Auch seine Mitsahrerin tE
so schwere Verletzungen davon , daß
Bezirkskrankenhaus gebracht werden mirN -
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von einem
Streitsache
lagen, tzz
u der auch
n etz rere
«te Wege,
Oberarm

ankenbanz
Zigeuner

kMch

der «,
en Schlch
die Schiss.
' Sonde,,
weiterisch,
ilussliiqiê
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Borstandswahl für ««gültig erklärt
Metzingen. Standartenführer Weiß  erläßt

solaende Verfügung : Am 11. August 1933 fand
hie Wahl des Vorstands des Militärvereins
Metzingen statt . Dabei wurde der bisherige
Norstaiid, Fabrikant Wilhelm Binder , wie¬
hergewählt. Als Beauftragte der Obersten
ZA.-Fiihrnng habe ich ein Vorstandsmitglied
vor Ser Wahl fernmündlich darauf aufmerk¬
sam qemacht, daß eine Wiederwahl des Herrn
Binder für die NSDAP , untragbar sei. Trotz
dieses Hinweises hat die Wahl stattgefnndeu
,md Wilhelm Binder als Vorstand bestimmt,
-sch erkläre die Wahl für ungültig und setze
hiermit das Mitglied der SA .-Reserve , Ri¬
chard Esche, als kommissarischen Führer des
Militärvereins Metzingen ein.

Großbottwar, OA .Marvckch. (Zusammen-
staß mit der Bo ttw arb ah n.) Gestern
vormittag stieß bei dem schienengleichen Bahn¬
übergang vor dem Bahnhof ein Motorrad¬
fahrer auf den Bottwarzug . Der Motorrad¬
fahrer. der non .Kleinaspach herkam , überhörte
scheinend die Signale des Lokomotivführers.
Ter Beifahrer sprang noch rechtzeitig ab. wäh -.
„ad der Motorradfahrer auf den dritte»
Men anffuhr und dann mit seinem Motor¬

rad umkippte . Beide erlitten nur leichte l
Schürfungen.

Erst in die Freiheit — dann in den Tod
Hürden , OA . Heidenheim . Samstag abend

wurde hier ein junger Mann festgenommen
und in den Ortsarrest verbracht . Er ist ver¬
dächtig, , verschiedene Einbrüche hier und aus¬
wärts ausgeführt zu haben . Sonntag nachmit¬
tag brach er aus dem Arrest aus und entkam
unbemerkt . Er leqte sich dann nachts auf die
Schienen und ließ sich von dem letzten Zug
überfahren . Seine Leiche wurde heute früh
mit abgetrenntem Kopf aufgefunöen.

Im Jähzorn de» Vater erstochen
Gundelsheim . In Obrigheim a. N . ereig¬

nete sich eine fürchterliche Bluttat.
Im Verlauf eines Streites zwischen dem
Gastwirt „Zur Sonne ", Emil Hämmerle , und
seinem Sohn , drang letzterer auf den Vater
mit dem Metzgermesser ein und verletzte ihn ^
durch einen Stich in den linken Oberarm , ^
wobei er Sie Hauptschlagader traf , so schwer, j
daß schon nach kurzer Zeit der Tod eintrat , s
Der Täter stellte sich selbst der Staatsan - !
waltschast.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 15. August 1933.

Es ist ein Beweis hoher Bildung , die
größten Dinge auf die einfachste Art zu
sagen. Emerson.

Vom Schwimmbad
An, 14. August : Wasser : >9 " L, Luft : 2S" L,

Besucherzahl : 339

Maria Himmelfahrt
Einer der großen kirchlichen Frauentage,

ecr besonders vom Landvolk in sinniger Weise
begangen wird , ist der H i m m e l f ah r t s-
tag , um den sich auch jetzt noch allerlei
AMbräuche ranken . In einzelnen Gegen¬
teil Württembergs wird am HimmclfahrtS
läge von den Bäuerinnen oder Mädchen , die
seitlich gekleidet sind, ein mächtiger Blumen-
biischel, in der Mitte die große Königskerze
- auch Frnucnbüschel genannt —, in die
Pfarrkirchen zum Weihen beim Gottesdienst
getragen. Diesen geweihten Sträußen , die sich
eaS Getreideähren , Feldblumen , Heilkräutern
Ser verschiedensten Art und anderen Blumen
aus Wiese und Wald zusammeusetzen , wird
rom Landvolk eine geheimnisvolle Kraft zu-
gesprochen, die in Verbindung gebracht wird
Nit der Gesundheit von Mensch und Tier und
Sü ebenso ein Schutzmittel sein soll gegen
Rh und böse Geister.
kalendarisch beginnt mit dem Maria -Him-

nrlsahrtstag der Spät - oder Lieb-
neuensom  m er . In verschiedenen zum
Al Jahrhunderte alten Wallfahrtsorten sin-
sei um diese Zeit in den Kirchen die so-
Aamiten Ablässe statt , die sich nach altem
l-irauch seitens des Land - und Stadtvolkes
-Ms großen Zuspruches erfreuen . Die Zeit
livischen Maria -Himmelfahrt (15. August)
:md Maria Geburt (8. September ) nennt
man den „Frauendreißiger ". Nach früherem
Volksglauben ist in dieser Zeit die ganze Na¬
dir den Menschen besonders freundlich.

Richtfest!
Alles aufzuzählen , was das Dritte Reich an

Malischen Werten neu geschaffen und an alten
s Mturellen Werten wieder aufleben ließ , würde

weit führen : wir wollen nur an die Wie-
iminsührung der Sonnwendfeiern u. an
»s Einbringen des ersten Erntewa¬
gens erinnern und nun gibt Stadtpsarrer
^recht m der Augustnummer des Nagolder
Evangelischen Gemeindeblattes eine beherzi-

Mswerte Anregung in Bezug auf das Richt¬
en, das seither trotz seines frommen Richtspru-« in der Hauptsache eine weltliche Ange-
Wnheit war . Es heißt da : „Es wird jetzt da
W dort wieder gebaut . In meinem Filial
Mshausen habe ich den alten Brauch neu be-

am Margen des Aufrichttages Bauherrn
Bauleute zu einer kurzen Andacht in der

versammeln und ihr Beginnen unter
ös Wort Psalm 127, 1 und 2 zu stellen. Wir

>Wurden uns herzlich freuen , wenn auch hier diese
ente wieder Eingang fände , und sind zu jevem

Meng gerne bereit ".

Der nasse Tod
.Sonntag vormittag ereignete sich i

: u./Allvuuer Schwimmbad ein bedauerst,hl
- ^ er SA .-Mann Eugen Herdte

der bei Malermeister Kuge
iw-,1 ^ c> auch gelernt hatte , in Arbe
ĉ Vdegab sich, ohne sich vorher abzukühle
-M. /Wer und sank sofort unter . Ein Her

„ E dem jungen Leben ein Ende bere
i'p»° Herrenberger SA ., die in E . Herdter eine
j,.,^ ,/tameraden verliert , beteiligt sich an d,

e stattfindenden Beerdigung in Gärtringe
bchon wieder der Kuppinger Weg

Einmündung des Kuppinger Wer
Hauptstraße Herrenberg Nagold n

»or ° verunglückte, wie erinnerlich , er
. ein schwerer Mercedeswagen . De

ist erlitt gestern vormittag an dt
i'einpr« Stuttgarter Motorradfahrer m
>ö Ri^ ^ Elterin . Er fuhr in scharfem Temx

.Natzvld. Kurz bevor er den Ku,
kreuzte bog von diesem ein Perst

>var ^ Der Bremsweg für das Motorra
den ^ stieß es von hinten a.

^rastwae _ _
>u zum Glück nicht allzuschwe'ren ' Vc

Wurdê m' Fahrer  und Fahre:

letzungen ins hiesige Krankenhaus gebracht.
Das Rad wurde stärk beschädigt.

Schwere Unwetter
Am Samstag nachmittag gegen 4 Uhr ging

über Horb und Gegend ein kurzes Gewit¬
ter nieder . In Horb fuhr ein kalter Strahl in
den Hinteren Giebel des Hauses Vollmer
im Mühlegäßle und hinterließ einige Schäden.
Auf der Höhe war es vor allem der Sturm,
der sein Unwesen mit einer ganzen Anzahl von
beladenen Erntewägen trieb , die er nmwarr.
In Salzstetten kam dabei eine Frau unter einen
umstürzendcn Earbenwagen und mußte , da der
Vorfall zunächst nicht bemerkt worden mar.
zwei Stunden in bedrängter Lage aushalten,
vis ein Vorübergehender auf ihre Hilferufe
aufmerksam wurde und ihre Befreiung ein¬
leitete . Sie hatte Verletzungen an den Schultern
und an den Beinen davongetragen . In Grün-
mettstetten riß der Sturm eine der Witwe
Cayer gehörende Hopfenanlage (Elsässer System)
um, wodurch erheblicher Schaden an der Pflan¬
zung entstand . Mit aller Macht und nach einigen
krachenden Donnerschlägen rauschte ein wolken¬
bruchartiger Regen hernieder , der durch die hef¬
tigen Windstöße getrieben oft förmlich wagrecht
in der Luft daherkam und innerhalb weniger
Minuten die Gräben und Ablausvorrichtungen
mit Wasser füllte . Auf den Straßen , in den
Feld - und Wiesenwegen hatten sich rauschende
Bäche gebildet und unter diesen strömenden,
etwa 25 Minuten anhaltenden Regengüssen muß¬
ten die Bauersleute , die Landarbeiter und Feld¬
arbeiterinnen scharenweise heimwärtseilen , viel¬
fach noch mit dem vollen , halbgeladenen oder
noch leeren Oehmd- oder Earbenwagen . Das
heftige Augüstgewitter tobte sich besonders aus
bei Mühten , Eutingen , Rohrdorf,
Felldorf , Mühringen,  im Eyachtal,
Wiesen st etten , Vierlingen , Eyach,
Börstingen  und in den benachbarten Orten
am rechten Ufer des Neckars bei Horb. — Aehn-
liche Meldungen liegen vor aus Dornstet -
ten,  wo ein orkanartiger Wirbelsturm wütete,
der teilweise junge Obstbäume knickte und ent¬
wurzelte , ferner aus Dettingen , Fischin¬
gen , Dettensee  im Oberamt Sulz und aus
dem Hohenzollerschen.

Großes Fischsterben in der Nagold
Vermutlich durch giftige Abwasser eines Alten¬

steiger Betriebes sind am Freitag in der Na¬
gold von Altensteig abwärts bis Rohrdorf
unzählige Fische zugrunde gegangen , ein un¬
ersetzlicher Schaden für die betreffenden Fisch-
wasserbesitzei. Eine Untersuchung dieses wieder¬
holten Falles wäre am Platze.

9V Jahre alt.
Katterbach . Heute feiert der älteste Mann un¬

seres Städtchens , Georg Konzelmann,
Schreinermeister und früherer langjähriger
Stadtrat im Kreise zahlreicher Kinder . Enkel
und Urenkel die Vollendung seines 90. Lebens¬
jahres . Der Jubelgreis , ein Ehrenmann durch
und durch, ein Mann von altem Schrot und
Korn , befindet sich noch in guter körperlicher
und geistiger Verfassung und nimmt noch regen
Anteil am politischen Geschehen und freut sich
Hitlers ! Möge ihm noch manch köstliches Lebens¬
jahr beschieden sein, das wünschen wir von
Herzen!

In Schntzhast genommen.
Mötzingen . Gestern nachmittag ist ein hiesiger

Mann durch einen Landjäger in Schutzhaft
genommen worden der früher einer marxisti¬
schen Partei angehört und in letzter Zeit wie¬
derholt in öffentlichen Lokalen gegen die
NSDAP , und ihre Organe Stellung genommen
hat . — Mögen sich alle diejenigen , tue heute
noch glauben , in spießbürgerlicher Biertisch¬
politik sich gegen die heutige Regierung und
ihre Organe auflehnen zu können, diese Jn-
schutzhaftnahme zur Warnung dienen lassen und
nicht dauernd durch hetzerische Redensarten in
unsere sonst friedliche Ortschaft den Samen der
Beunruhigung und Verhetzung streuen.

Autozusammenstotz. Vorsicht beim Baden!
Calw . Am Samstag abend stießen an der

sehr engen Stelle der Bahnhojstraße beim Gast¬
hof zum „Rappen " ein Lastkraftwagen und ein
Viersitzer zusammen. Personen kamen nicht zu
Schaden, dagegen wurde der Viersitzer leicht
beschädigt. - Ende voriger Woche badete ein
junger Mann in der Nagold bei der Baum¬
wollspinnerei Kentheim . Beim Abspruug vom
Brett verließen ihn im Waiier plötzlich die
Kräfte und er rief um Hilfe . Ein in der Nähe

U" MrdmM ter RSMP.
SA .-Reserve.

Heute , den 15. August (Mariä Himmelfahrt)
von nachm. 2.38 Uhr an , Schießen. — Anzug
beliebig.

Es ist somit auch denjenigen Kameraden Ge¬
legenheit geboten , ihre Hebungen zu schießen, die
Samstag und Sonnlag keine Zeit hierfür haben.

Ich bitte die Scharführer um sofortige Be - l
kannrgabe . ' !

Der Schießwart : Koch . s

Reichsleikung.
Rcichspartcitag

NSK. Nürnberg.
Die Anschrift der Organisationsleitungfür den NeiüSparteitag 193L in Nürnberg

ist: Orgaiiisationsleitung für den Reichs-Parteitag 1933, Nürnberg, Fraucntorschuls.Fernruf : Nr. 234 81/85.
Ortsgruppen- und Kreisleitungen wollensich in allen Fragen betr. Reichsparteitag

an ihre zuständigen Gauleitungen wenden.Schreiben dieser Stellen an die Organifa-
tionsleitung direkt erleiden durch Rück¬
sendung an die Gauleitnngen nur unnötige
Verzögerungen.

Alle Zahlungen für den Reichsparteitagfind zu leisten auf das Postscheckkonto. Pg.Gradl,  Reichsrevisor , Konto Nr. 4S LS4
Postscheckamt Nürnberg.

Gauleitung
Reichsparteitag

Die von jedem Teilnehmer vorauszubezah-lendcn Spesen für den Reichsparteitag 4933
Nürnberg setzen sich zusammen aus:
1,— MI. für Verpflegung. Es wird verab¬

reicht: am 2. September morgens
zL Liter Kaffee, mittags 1 Liter
Nudeln m. Rindfleisch: am 3. Sep¬
tember morgens 14 Liter Kaffee,
mittags t Liter Reis mit Rind¬
fleisch.
Aluminiumgeschirr n. Trinkbecher.

1,— Mk. für das Abzeichen zum Reichs-
Parteitag, ohne welches die Teil¬
nehmerkartekeine Gültigkeit hat.

0,50 Mk. für das Volksfest mit Riefenfeuer¬
werk (siehe Rundschr. dom 9, Aug.
an die KL.) .

2,50 Mk. zusammen.
Die Kreisleitungen ziehen von jeder Orts¬

gruppe, welcher sie Zulassungen bewilligt,haben, pro Teilnehmer diesen Betrag ein und
überweisen ihn bis spätestens 18. August
1933 in einer Summe auf Postscheckkonto
Stuttgart 24 835 A. Vogt unter Kennwort
„Reichsvarteitag, Beitrag . für Teil¬nehmer des Kreises . " Bei nicht
rechtzeitigem Eingehen der Beträge kann für
Verabfolgung der Teilnehmerkartenkeine Ge¬währ übernommen werden.

Ter Gauschatzmeister: Vogt.

Den Reichsvarteitag 1933 in
Nürnberg  betreffend ergeht für den Gau¬bereich Württemberg-Hohenzollern folgende
Bekanntmachung:

Teilnehmer
Am Reichsparteitag in Nürnberg können

unter ganz bestimmten Voraussetzungennach¬
stehend genannte Pgg. teilnehmen:

a.) außer Regiernngsniitgiiedern sowie
Reichs- und Landtagsabgeordneten,
Kreisleiter und Stab der Gauleitung,
ferner die rangobersten SA.-, SS .- und
HJ .-Führer des Eaubcreiches:

b) vor allem Parteigenossen mit der Mit-
gliedsimmmsr unter 199 999 und in
zweiter Linie Amtswalter der PO .,
welche sichz u m i n d e st s e i t 1. Sep¬
tember 1932  als solche betätigthaben:

e) eine begrenzte Anzahl von Angehörigen
der SA.. SS ., HI . und BdM.

S ) Teilnehmerkarten
Die Verteilung derselben ergibt sich ausder Teilnehmerzaht, welche durch die Organi-

iationsleitung Nürnberg für den Gan Würt-temberg-Hohenzollcrn festgelegt wurde und er¬folgt für Pgg. unter
s., a ) durch die Gauleitung direkt,
ti., d) durch die Kreisleitungen, welche die

ihnen znstehendenTeilnehmerkarten
nach einem bestimmten Schlüssel an¬
teilsmäßig zugeteilt erhalten. Die
pol. Kreisleitungen haben nur Par¬
teigenossen, welche nicht der SA„
Ss >., HI . und BdM. angehören, bei
der Unterteilung der ihnen einge-
ränmten Kontingente zu berücksich¬
tigen.

In Fällen, wo mit den unter
L., t>) bezeichneten Parteigenossen
allein nicht alle Teilnehmerkarten
des betr, Kreises verteilt sind, kön¬
nen die restlichen Karten noch an
Pgg. mit besonders niedriger Mit-
gliedsnnmmer ausgegeben werden.
Dies geschieht nach der Reihenfolge
der Mitgliedsnummern, Die niedri¬
gere Mitgliedsnummer hat demnach
allenfalls den Vorrang. Diesbezüg¬
liche Entscheidungen der Kreisleitun¬
gen sind endgültig und unanfechtbar.
Die Pgg. haben sich in allen ein¬
schlägigen Fragen an die Partei¬
tag - Sachwalter  ihrer Kreis¬
leitung zu wenden: Schreiben an die
Gauleitung erleiden durch Rücksen¬
dung an die Kreisleitungen nur un¬
nötige Verzögerungen.

Die Zahl der Teilnehmerkartenfür Mitglieder der NSBO. und NS.-
Fraucnschaft ist für jeden einzelnen
Kreis mit den Gaudienststellen dieserbeiden Organisationen vereinbart.
Die Ausgabe dieser Karten erfolgtvon der Gauleitung an die politi-
sckienMviSleitnngcnund von diesenan die Krcisdicnststellen der N« BL.
und NS.-Arancnschnst. Letztere be¬
sorgen Sann die Weitervericilnng an
ihre Mitglieder selbst. Mir alles
übrigc wie z. B. Befördernngswcsen
»sw. sind jedoch ausschließlichdie
pol. Kreisleitungen bzw. deren Par-
teitag-Lachwalter zuständig und maß¬gebend.

O) Beförderung
Diese geschieht für Teilnehmer unter
^ ., a ) am 31. August 1933, vorm. 19 Uhr

ab Stuttgart , Goethestr. 14,
L, k) am 31. August 1933 von 29 Uhr ab

und zwar ausschließlich mit Sonder-
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zügen der Reichsbahndirektion Stutt<
gart , ab Stuttgart , Hell¬
braun , Friedrichshofen n.
Tuttlingen  Jegliche Kraft-
wagenbeförderung muß unbedingt
unterbleiben, zumal bei Gewährung
einer 75?9igett Fahrpreisermäßigung
Wohl keine vorteilhaftere Beför¬
derungsmöglichkeit geboten werden
könnte. Vor Anreise nach Nürnberg
ohne Teilnehmerkarte oder mit dem
Kraftfahrzeug wird gewarnt, da die
sämtlichen Zufahrtsstraßen im Um¬kreis von 69 Kilometer um Nürn¬
berg gesperrt sind. Es kann und
darf ausschließlich der jeweils kreis¬
weise vorgefchriebene Sonderzug be¬
nützt werden. Jedem der 5 Sonder-
ziige ist ein T r a n s p o r t I e i t e r
beigegeben, der mit allen Fragen
der An- und Rückreise vertraut und
für sachgemäße Durchführung aller
damit zusammenhängenden Maßnah¬
men der Gauleitung gegenüber ver¬
antwortlich ist. Ihm untersteht be-
fchlsmäßig der von jedem Kreis zu
stellende Partei -Sachwalter. Irgend
welche Rückfragen, die sich ans das
Transportwesen beziehen, sind des¬
halb nicht an die Gauleitung. son¬
dern die noch bekanntzugebenden5
Transportleiter oder aber an den
Parteitagsachwaller des zuständigenKreises zu richten. Die Belannl-
niachung der Transportordnung er¬
folgt in einigen Tagen.

Die Ausgabe der Fahrkarten er¬
ledigen die Bahnhöfe und zwar nurgegen Vorzeigen einer von der Or¬
ganisationsleitung des ReichSpartcr-
tags ausgegcbenen und durch die
Kreisleitung ausqefertigten Teilneh¬
merkarte. Jede Teilnehmerkarte er¬
hält bei Lösung der Fahrkarte Len
Stempel des Ausgangsbahnhofs. Die
Kreisleitungen basten der Gaulei¬
tung gegenüber für die vollständige
Abnahme der Fahrkarten in Höhe
der Zulassungsziffer. Die Fahrplan-
Werden noch durch die Parteitag-
Sachwalter der Kreisleitungen be-
kanntgegeben. Die 7S59iqe Fahr¬
preisermäßigung bezieht sich auch
auf die Zubringerstrecken, d. h. nicht
nur speziell auf den Sonderzug,

>., e) voraussichtlich am 2, September 1933,
v > Quartiere

l-eraigoareu wcapen-, Votei- und Privatquar¬tiere werden durch Ausgabe von Quartier¬
scheinen anteilsmäßig an die Kreise verteilt.
Ein Vorkommando der Gauleitung trifft die
noch erforderlichen Dorbereitungsmaßnahmenin Nürnberg.

L > Veranstaltungen
Eine Veröffentlichungdes Programms fürden Reichsparteitag geschah bereits durch diePresse.
Für das am 2. September stattfindende

Volksfest mit Riesenseuerwer-
und Massenkonzert muß  von jedem
Teilnehmer eine Einlaßkarte zum Preis von
59 Wg. gelöst werden. Eine der Zulassungs-
Ziffer entsprechende Anzahl von Klärten gehenden Kreisleitungen gegen vorherige lieber,
Weisung des Gegenwertes zu.

Außerdem stehen für Zuschauer, welche im
Besitze einer Teilnehmerkarte sind, noch fol¬
gende Einlaßkarten zur Verfügung:

1. Amtswalterappell,  EamStag,den 2. Sept. 1933, vormittags 69 Sitzplätzezu 3 RM., 899 Stehplätze zu —.59 RM.2. SA, - Appell  mit Standartcnllber-
Mbe, Lwnntag, den 3. Sept. 1933, vormittags469 Sitzplätze zu 2 RM., 799 Stehplätze zu—.59 RM.

3. Vorbeimarsch  am Führer , Sonntag,den 3. Sept. 1933 49 Sitzplätze zu 19 RM..25 Stehplätzezu 3 RM.
Die Zuteilung von Karten zum Hitler,

jugendappell  wird hiermit rückgängiggemacht. Der Zutritt zum Amtswalterappell
rst für die Amtswalter, soweit sie in ge-
schlossenen Formationen mit ausmarschieren,
frei. Nur Amtswalter im Dienstanzug sindaufmanchberechtigt. Alle übrigen müssen im
Besitze einer Einlaßkarte sein. Für den SA.-
Appcll hat auch der Amtswalter als Zu¬schauer eine Einlaßkarte zu lösen

Im Gegensatz zur Ausgabe der Einlaß¬karten für das Volksfest (2. 9. 33), welchevon jedem Teilnehmer abgenommen werden
müssen, können die vorstehend unter 1—3
aufgeführten Karten nach Belieben bestelltwerden.

Schriftliche Bestellungen, welche schon aus
organisatorischen Gründen Mit dem Zulas¬
sungsvermerk der zuständigen Kreisleitung
versehen fein müssen, nimmt die Gauleitung(Organisationsamt ) bis spätestens 17, Au.gust 1933 entgegen. Einlaßkarten, die bis
25. 8. 33 noch nicht zugeftellt sind, geltenohne weitere Benachrichtigungals vergriffenund die betr. Bestellung daher als unaus¬führbar,

Hy Verpflegung
Da die Amtswalter verhältnismäßig lange

marschieren müssen, ohne daß die Möglich¬keit besteht, sie dazwischen zu verpflegen,empfiehlt es sich, wenn Brotbeutel mitgesührtwerden, um sich aus diese Weise erforder¬lichenfalls selbst verpflegen zu können
Der Gauschatzmeifter veröffentlicht über die

Massenverpslegungeine gesonderte Bekannt¬machung.
zii'ätzliche Verpflegung ist so geregelt,daß nn seof eines jeden MattenquartiereS

Verruussstande mr Fleisch- und Backwaren
sowie alkohoyreies Getränke errichtet find.

6 » Tas Al,Zeichen zum Reichsvarteitag
ist in 3 mm Bronze ausgefllhrt und verleihtder Teilnehmerkarteerst ihre volle GültigkeitII ) « ckaiiiiiiiiachungcn zum Rcichsparteita,
erscheinen jeweils im „NS.-Kurier" sowiesämtlichen NS.-OberamtsSlättern des Gau-
bersichs. Genaue Beachtung aller weiteren
diesbezüglichen Bekanntmachungen wirdempfohlen.
Gau-Organisationsamt : MicheIfelder.

Nationalsozialisten!
Arbeit und Brot jedem
Volksgenosseni'l die Losung!
Stellt euch hinter den Führer!
Nationalsozialist sein heißtopfern
können! Deshalb kauft Lose!

Badender sprang zu Hilfe , wurde aber von dem
sintergehenden so fest umklammert , daß er sich
selbst nicht mehr helfen konnte und ebenfalls
in Gefahr war , unterzugehen . Darauf sprang der
Vater des letzteren hinein und brachte den
jungen Mann ans Ufer , während sein Sohnselbst das Land erreichte.

Schwere Unglückssiille.
Bildechingen . Die hinter uns liegende Woche

hat in nicht weniger als 3 Familien Unglück
getragen . Zunächst fiel Frau Magdalena
Brauer  von der Scheune ab und trug bedeu¬
tende Verletzungen an der Wirbelsäule davon.
Fräulem Johanna Eppl  passierte das gleiche
Unglück Außer äußeren Verletzungen trüg sie
eine Verrenkung des Oberarms und der Achsel
davon . Weiter wurde Balbina Gfrörer von

der Sense ihres Vaters erfaßt und am Fußeverletzt.

Hundertjahrfeier des Schützenoereins.
Neuenbürg . Von herrlichstem Wetter begün¬

stigt , konnte der Schützenverein am Sonntag
sein hundertjähriges Bestehen feiern . Von groß¬
angelegten Festlichkeiten nahm man bewußt
Abstand : man begnügte sich mit einem Fest¬
bankett am Samstag abend und einem zwei¬
tägigen Iubiläumsschießen . Ein glücklicher Um¬
stand brachte es mit sich, daß für den Samstag
abend der bekannte schwäbischeHumorist Willy
Reichert  mit seinen Künstlern gewonnen
werden konnte. So war es kein Wunder , daß die
umrithalle buchstäblich bis auf den letzten Platz
besetzt war . Kunstverständige Hände hatten dieBuhne festlich geschmückt.
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Letzte Nachrichten
Bei Fahnenflucht Verlust her

Skaaksangehörigkeit
Berlin . Wie der preußische Minister des

Innern in einem Rnndcrlaß an die unter¬
geordneten Behörden feststellt, unterscheidet sich
das Dienstverhältnis in der früheren Wehr¬
macht von dem in der Reichswehr zwar in
der Art der Entstehung und Beendigung, aber
kaum in seinen eigentlichen Wesensinhalt.
Dementsprechend hat der Minister nach einer
Meldung des Amtlichen Preußischen Presse¬
dienstes bestimmt, daß die Vorschrift des
Reichs- und Staatsangehörigkeitsgesetzes von
Idlll, wonach ein fahnenflüchtiger
D e u tsch er seine Staatsangehörig¬
keit  mit dem Ablauf von zwei Jahren nach
Bekanntmachung des Beschlusses, durch den er
für fahnenflüchtig erklärt worden ist, ver¬
liert,  auch auf fahnenflüchtige Angehörige
der Reichswehr anzuwenden ist.

Dr . Goebbels spricht in Königsberg
Berlin . Anläßlich der Ostland-Treuefahri

findet, wie angekündigt, am Montag , den
38. August eine große Kundgebung im Königs¬
berger Schloß statt. Bei dieser Gelegenheit
wird Reichsminister Dr . Goebbels  eine
Ansprache halten.

Autobusunglück in Holland
Amsterdam. In der Nähe von Delft rasten

zwei Autobusse mit AuSflüglern aufeinander.
Beide Fahrzeuge wurden vollkommen
zerstört.  30 Personen wurden mehr oder
weniger schwer verletzt, zwölf mußten dem
Krankenhaus zugeführt werden.

Zwei Deutsche im Faltboot den Aermelkanal
überquert

London. Zwei in London lebende Deutsche,
Wolfgaug Koerber und Hans Beckhoff, haben
am Sonntag den Acr melkanal  in einem
zusammenlegbaren Kanu in 5 Stunden und
88 Minuten überquert.  Dies stellt einen
neuen Rekord für diese Art Fahrzeuge dar
Sie haben Calais bei starkem Wind und be¬
wegter See um 8.30 Uhr früh verlassen und
sind um 14.18 Uhr in Dover gelandet. Das
Boot hatte die national «,. list-.che Flagge am
Bug und die schwarzweißrote am Heck.

Objektives Arteil eines Engländers
über Deutschland

London. In einem Brief an den „Daily
Telegraph" schildert der bekannte Historiker
Raymon Beazlay  seine Eindrücke über
Deutschland. Er sagte u. a.: Die Grundlagen
des neuen Deutschland sind im wesentlichen
die Ideale der nationalen Einig¬
keit,  der Vaterlandsliebe , der Tüchtigkeit,
Ordnung , Gesundheit und seelischen Sauber¬
keit und der allgemeinen materiellen Wohl¬
fahrt des Staates , der Familie und der ein¬
zelnen Person . Diese Bewegung hat Millio¬
nen neue Hoffnung, Tatkraft und Zuversicht
gegeben. Beinahe jeder Mensch,  dem ich
begegnet bin, machte den Eindruck, daß.er sich
nnt großem Eifer  an die gemeinsame Ar¬
beit für die Wohlfahrt des Landes begibt.
Das deutsche Volk wünscht Frieden , wenn es
jetzt einen gefunden, kraftvollen und leistungs¬
fähigen nationalen Staat errichtet. Aber es
fordert sein Recht auf der Grundlage einer
gerechten Anwendung des Prinzips der
Weichheit. Manche Leute scheinen geneigt zu
fein, das neue Deutschland derartig anzugrei¬
fen, daß jede Aussicht auf wirksame Rü-

Der Gesellschafter

stungsverminderung schwindet. Die Hoffnung
der Abrüstungskonferenz liegt sicher in hohem
Maße in der gerechten Behandlung Deutsch¬
lands durch die Konferenz.

390 999 Deutschamerikaner protestieren
gegen Versailler Diktat

Chikago. 300 000 Deutschamerikaner, die hier
zu einem Deutschen Tag versammelt sind,
protestierten  gegen die Kriegsschuldlüge
und forderten den Widerruf des Versail¬
ler Diktats  sowie die Annahme des An¬
trags von Senator Shipstead auf eine un¬
parteiische Untersuchung des Kriegsschuldpara¬
graphen im sogenannten „Friedensvcrtrag ".

Drei Reger wegen Ermordung einer Weißen
gelyncht

Tusoaloo (Alabama). Drei junge Neger, die
eiu weißes Mädchen ermordet hatten, wurden
von einer wütenden Menschenmenge aus dem
Gefängnis geholt und gelyncht. Ihre Körper
wurden von einem Hagel von Kugeln durch¬
bohrt.

Schweres Nutsrmglück. — Ein SA -Mann
getötet.

Oppenheim a. Nh. Auf der Rückfahrt von
einer Polizeirazzia auf dem Cuhkopf nach
Mainz fuhr ein mit 30 Personen besetzter
Lastkraftwagen zwischen Nierstein uyd Wak-
kenheim am Rhein einem Wormser Personen¬
auto gegen das linke Vorderrad . Der Last¬
kraftwagen fuhr gegen die Randsteine, über¬
schlug sich, wurde zertrümmert  und blieb,
zur Hälfte über dem Rhein hängend, stehen.
Ein SA .-Mann wurde t o t unter den Trüm¬
mern hervorgezogen. Weitere 8 Insassen des
Lastkraftwagens haben schwere Verlet¬
zungen  erlitten.

Durch Gas eine ganze Familie getötet.
Hamburg. In einer Ladcnwohnung in der

Weidenallee wurde ein Ehepaar und deren
elfjähriger Sohn durch Gas vergiftet tot
aufgefunden.  Die Wiederbelebungsver¬
suche waren erfolglos. Es scheint sich um
einen Unglücksfall zu handeln-

Den Förster ermorder
Arnstadt. Der Förster Seber  aus Neu¬

stadt am Rennstieg wurde Samstag früh zwei
Kilometer vom Schobsee entfernt , mit mehre¬
ren Schußwunden tot aufgefunden.  Se¬
ber stand im Ruf, besonders gegen das Wil¬
dererunwesen energisch vorzugehen. Nach dem
Täter wird gefahndet.

Todeskampf zwischen Mann und Fra«
Kansöeuren. Der Amtsgerichtsrat Dr . Joses

Müller  in Nürnberg wurde in der Woh¬
nung seiner in Kaufbeuren lebenden ehema¬
ligen Frau , von der er schon einige Jahre ge¬
schieden war , ermordet aufgefunden.
Neben ihm fand man die Frau mit schweren
Verletzungen auf. Die Leiche des Mannes
weist eine Schußverletzung, die von einem Pi¬
stolenschuß herrührt , und zahlreiche von Mes¬
serstichen herrührcnde Wunden auf. Die Frau
hat gleichfalls Schutz- und Stichwunden erlit¬
ten. Man nimmt an, daß die Frau ihren
ehemaligen Mann getötet hat, wobei es zu
einem heftigen Kampf zwischen den beiden
kam, und sich dann selbst zu töten versuchte.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.

Geschäftliches
Hinweise dürfen sich nur auf Inserate be¬

ziehen u. werden mit 80 Pfg. die Zeile berechnet.
Geschäftliches.

Die National -Registrier-Kassengesellschaft teilt
uns mit, daß sie jetzt zwei neue Registrierkassen
herausgebracht hat, die vollständig neu im Aus¬
sehen und ihren Leistungen sind. Diese Kassen
wurden in Deutschland entworfen und in der
Berliner Fabrik von deutschen Arbeitern aus
deutschem Material gebaut. Die Aufnahme der
Fabrikation dieser neuen Modelle ermöglichte der
Gesellschaft die Belegschaft voll arbeiten zu las¬
sen. außerdem wurden Neueinstellungen von 40
Prozent vorgenommen. Große Aufträge konnten
der deutschen Industrie zugeleitet werden, für
Rohmaterialien etc. - - Allein für Werkzeuge u.
Werkzeugmaschinen wurden Aufträge in Höhe
von 300 0000 Mark erteilt . — Bei diesen Neuen
Modellen ist das Auffälligste ein ganz neuarti¬
ges Gehäuse. Dasselbe wird in den verschieden¬
sten Farben geliefert und paßt sich mit seiner
modernen Linie jeder Ladeneinrichtung an.

Dienstag, den 15. Aug ust;gzz
Diese Kasse ist mit Einrichtungen ausgestatt-,
die es jedem Geschäftsinhaberermöglichenz'I'
den Schutz zu verschaffen, denn er heute füri-,
Geschäftsführung nötig hat. Sie hat neueM
wichtige Vorzüge, die für eine erfolgreicheG
schästsfiihrungnotwendig sind. GeheimsM«!
für die Einnahmezähler — der Totalbetze
der Einnahme wird gedruckt— Größere mod-w
Anzeiger und vieles mehr. — Aber auch inE
wirtschaftlicher Hinsicht ist der Entschluß der oii
gen Gesellschaft zu begrüßen, denn in den lehui
8 Jahren exportierte dieselbe 50 Prozentt°,
Fabrikation nach fast allen Staaten der Etz,

Sie MtlerillsWeil^
Die Lustdruckverteilung ist sehr ungleich

geworden. Von Norden nähert sich eineT«-
pression, so daß für Mittwoch und Donners-
tag mehr bedecktes nnd auch zu Gemüt«,
störnngcn gencigtcrs, unbeständiges
zu erwarte « ist.

r» litt
«invprvjs«

Balingen.  Gesamtzufuhr : 161 Milch¬
schweine. Preis für das Strick 10—15 NM.
Handel schleppend; ein kleiner Rest blieb
unverkauft.

Besigheim.  Verkauft wurden 08
Milchschweiue zu 10—14 RM. je Stück.

Blaufelde n:  Milchschweine 12—19
NM.

Giengen.  Bei einer Zufuhr von 62
Saugschweiuen und 8 Läufern wurden 57
Saugschweine zu 28 bis 36 und 6Lüufer-
schweine zu 43 bis 65 RM . je Paar ver¬
kauft.

Güglingen.  Der Schweinemarkt hatte
eine Zufuhr von 254 Milchschweinen und
25 Läufern. Verkauft wurden 225 Milch¬
schweiue zu 20 bis 28 RM . je Paar , 12
Läufer zu 49 bis 71 RM . je Paar.

Großbottwar:  Milchschweine 10—
14 RM.

Gschulend:  Milchschweiue 12—15RM.
Jlsfeld:  Milchschweiue 12—18 RM.
Jlshofen:  Milchschweiue 8—14 RM.
Künzelsau.  Bei einer Zufuhr von

237 Milchschweinen wurden 219 Stück zu
18 bis 34 RM . je Paar verkauft.

Marbach.  Zufuhr : 39 Milchschweiue
und 2 Läufer. Preise für Milchschweine
12—16 und für Läufer 20,50 RM . je
Stück. Handel flau.

Oehringcn.  Zufuhr : 168 MTch-
schweine. Es wurden 145 Stück zu 28 bis
38 RM. je Paar verkauft.

Rottweil.  Zufuhr : 375 Stück Milch¬
schweiue. Bezahlt wurden 18—34 RM . je
Paar . Großer Ueberstand.

vom 14 . ISLL

Tübingen.  Zufuhr : 220 J ?rkÄ.
Preis je Stück 15- 20 RM.

Ulm:  Milchschweiue 12—18 RM.
Trossingen:  Milchschweiue 11 RM.

Handel — Masch. 4
Vaihingen.  Dem Schweinemarkt

wurden 160 Milchschweiue zugeführt.
Preis für 1 Paar 20—34 RM . Zufuhr
gut. Handel flau.

Balingen.  GesamtzUfuhr : 28 Ztr,
Haber. Preis je Zentner 7,60 RM. Etw«
die Hälfte blieb unverkauft.

Ravensburg.  Bei einem Gesamt¬
umsatz von 130 Doppelzentnern und einem
Gesamterlös von 1898 RM. kosteten im
einzelnen: Vesen 13,50—14, Weizen lg,
neuer Roggen 13,93—14,50, Gerste 16 bis
16,50, Wintergerste 12, Haber 13,14 bis
13,53 RM . je Doppelzentner. Erutehalber
Zufuhr gering. Der Handel war langsam;
die Preise sind gedrückt.

Tübingen.  Zufuhr : 5 Ztr . Weiz«
zu 10,20 RM ., 1 Ztr . Dinkel zu 7 RN,.
11 Ztr . Gerste zu 8 bis 8,50 RM ., 22,V
lAentner Haber zu 7,40 bis 7,80 RM.

Nürnberg.  Dem Hopfenmarkt wurde
nichts zugefahren. Umgcsetzt wurden lO
Ballen . Bei gedrückten Preisen wurde
Hallertauer zu 225 bis 230 RM. au¬
geboten.
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Textausgabeu. Vortrag
von

Staatsrat Waldmann
für 60 Z bei

BuchhandlungZaiser
Nagold

Für

WmmiMse-
MBlMI

werden allerorts tüch¬
tige und strebsame
Personen geiuchi.

Auskömmlicher Ver¬
dienst. Ca. 150.—
Umtriebskapital i. bar
erforderlich. Angebote
unier Nr . 343 an die
Geschäftsst. d Bl

DieAÄ,
erobert Berlin

Cin Tatsacherrbe r i ch t!
in der

Zu haben bei
Buchhandlung G. W. Zaiser, Nagold.

Eme Halde
24 Ar, am Glockenrain

zu 344Nostbereituim

geeignet, verkauft
Ml
MIM

Karl Srudnnger
Möllingen

Verkaufe 2V00 Ltrpreiswert bei

«vrs
L

Für die Ernte
empfehle ich

I » .

gegen bar. Schriftliche
Angebote unter No.
342 an die Geschäftsst.

vvsevsn.
rvsnn ollss vßrsorittz
unten uoeontio 6uecd

Sinei«
! beseitigt. L75

Legen picketi4iwKso8täi'I<e4
vroaerie lkn1kn°o«Ior.Wi

Modenschau
Lpvn's illustrierte Zeitschrift
für keim unö Gesellschaft

Erscheint monatlich in eleganter,
»rhrfarbtgrr Ausstattung t»

Umfange»oa 64 Seit«
S4 Seit« Mod«
S6 Seiten Unterhaltung.

Mer 1S0 neue Modelle in jedem yeß

Preis Pfennig
Unentbehrlich kür Schneideret

Probenummern und ^ bonnementz in cker
Suvkllsnälg . raker , HsyM.

sehr preiswert
rVilkelin

Ein prachtvolles
Geschenk ist:

Hermann Löns
Grün ist
die Heide

Eine Auswahl der 25
schönsten Novellen mir

l !2 Kupfertieforuck-
bildern, z. T . aus dem

Film
»Grün ist die Heide".

In Ganzleinen zu
4.80 vorrätig in der

Buchhandlung Zaiser
Nagold

Suche für sofort oder
1. Septbr . ehrliches,
fleißiges g-,7

MW
im Alter von 19
bis 23 Jahren für
Küche und Haushalt

Mohr , Pforzheim
zum goldenen Bock-

«MonÄ keAMer lltssse
viere blallonal Negltlrler-llsrre Ist vollkommen neu lm Aus¬
reden. In Idren l-elrtungenun>i krgebnlrren.
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«leutscken Arbeitern, aur 6eutrckem ktaterlol und mit 6euircken
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von deute entrprecken ru dünnen.
Vie vlckllgrten Verbesserungen - 6a, gesckmackvolleneue
Leküure ln allen parken mit Ldromnlckelelnkorsungen- 6ie
neuen un6 gröberen Xnrelger - 6le ge6ru66e rotalrumme —
6er persünllcbe 56>Iasrel - 6ie Lckrelbvorricklung - 6er
kombinierte Lckecll- un6 <2uittung»6ru6c.
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In lkrem verckLkt vor.
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T- -- Arbeiter
«ondevbettage dev « GVS .»Ga « Württemberg

Sie Zuternakionale ist tol
Es lebe der Aattonalsozialismus!

Die zivilisierte Arbeiterschaft ber ganzen
Welt ist aufgerüttelt. Es hat sich etwas abge¬
spielt, was denen in Frankreich , in Eng¬land , in Japan  unmöglich erschien. Da
batten die Arbeiter dieser und aller anderen
Völker noch vor wenigen Monaten von dem
lächerlichen Nationalsozialismus eines Adolf
Hitler  gelesen, der an dem eisernen Willender organisierten deutschen Arbeiterschaft, ander„Eisernen Front ", am „Reichsbanner" zer¬
schellen werde. Von Hohn und Spott triefende
Artikel haben die Wels- und Scheidemänner,
die ja selber keines tieferen Gefühls fähig
sind, über die Hingabe von Millionen Deut¬
scher an die Idee des Nationalsozialismus in
den ausländischen Marxisten-Zeitungen ver¬
öffentlicht.

Dieser Verrat des Deutschtums war gemein.
Noch gemeiner war die Auswirkung dieses
Verrats bei den ausländischen Arbeitern.

Der französische Arbeiter ist zuerst Fran¬
zose, der englische Arbeiter hat einen unbändi¬
gen Nationalstolz, der chinesische Kuli hängttreu an seinem Chinesentum, genau wie der
deutsche Arbeiter in seinem innersten Wesen
deutsch , nichts alsdeutsch  ist.

Aber die marxistischen Seelenhändler haben
durch ihr schamloses Treiben im Ausland Len
Anschein erweckt, als ob das Lumpemvort
eines Crispien: „Ich kenne kein Vater¬
land, das Deutschland heißt", die Meinung der
deutschen Arbeiter sei.

Ganz bestimmt brennt heute in vielen tau¬
senden deutscher Arbeiter , die Adolf Hit¬
ler  aufgeweckt hat, glühende Scham, daß sie
diesen Strolch nicht auf der Stelle für dieses
Wort über die deutschen Grenzen gejagt ha¬ben, die er ja nun, gejagt von panischem
Schrecken, „freiwillig" überschritten hat. Er
wird nun am eigenen Leibe verspüren, daß
französische, englische und tschechische Arbeiter
für eine Internationale kein Verständnis ha¬
ben, die die Heimat verleugnet.

Wie der ewige Jude Ahasver wird er bet¬
telnd Zuflucht suchen und allüberall wird ihn
die grenzenlose Verachtung treffen, die ihm
gebührt, bis er zusammenbricht.

So, wie die „Internationale " zusammenge¬
brochen ist, die er und seinesgleichen aufgebauthaben, um die Arbeit aller Völker dem inter¬
nationalen Kapitalismus auszuliefern.

Wir stehen mitten drin in einem Vorgang,
der uns zeigt, daß das von der gottgeschaffenen
Natur Gewollte nicht ungestraft künstlich in
andere Bahnen gelenkt werden kann. So wie
aus einem Elefanten kein Himbeerstrauch, aus
einem Apfelbaum kein Krokodil gezüchtetn :-
den kann, sondern Tier und Pflanze ihre be¬
sondere Zweckbestimmung haben, w ist's auch
mit den Völkern. So wie es im Pflanzenreich
Hollunderbäume, Eichen und Veilchen gibt, die
immer die ihnen verliehene Art behalten, so
wie im Tierreich Schlangen immer Schlangen
und Vögel immer Vögel bleiben, so ist's auch
bei Len Menschen. Paare den Storch mit derTaube— das Erzeugnis dieser beiden schönen
-tiere wäre eine Mißgeburt.

Paare den Neger mit dem Weißen, oder den
Gelben mit dem Schwarzen — welch häßlicher
Mischmasch. Die Natur läßt ihrer nicht spotten.
Vereinige den Germanen mit den Romanen,
die von der Natur gegebene Eigenart ver-
Ichwindet bei beiden.

Und so mußte der Versuch mißlingen, aus
den Völkern Bestandteile herauszureißen , um
diese einander gleichzumachen, ihnen ihr Volks-ngenes zu nehmen, und mit dieser entarteten
Schacht das Volkstum >

In diesem Erleben sehen wir , baß das Le¬
ben solche Eingriffe nicht duldet. Wenn heute
die rote Internationale zu Boden geschlagenist, so nicht mit technischen Mitteln , sondern
aus einem natürlichen Drang heraus ist das
deutsche Volk die deutsche Arbeiterschaft auf¬
gebrochen und hat mit unwiderstehlicherWucht
das Fremde, das Volksfeindliche überrannt.

Das i st der Sinn des Zusammen¬bruchs der Internationale.
Und wir sehen noch ein anderes. Die natio¬

nalen Franzosen, die durch und durch engli¬
schen Arbeiter, die Japaner , die Schweizer
und dln-ch die nationalsozialistische deutsche Re¬
volution in eine recht merkbare Bewegung
verletzt worden. Obwohl sie national bis auf
die Knochen sind, merken sie, daß nicht alles im
rot ist. Sie erleben genau so wie die Deut¬schen, daß auch die Besitzer der Unternehmun¬
gen sich für mindestens im gleichen Grad na-
aonalgesinnt halten. Und da die einen Natio¬
nalen die anderen Nationalen immerhin recht
bedenklich an die Wand drücken. Und daß,
iwtzüem beide Volksgruppen national sind, di:
eme von der anderen ausgebeutet wird, daß
die Arbeitslosigkeit in ihren Ländern immer
großer wird. Sie merken, daß trotz Nationa-
u«mus die Arbeiterschaft immer geschwächter

baß trotz de' Druckes der auch nationa-
ustiichen Wirtschaftler auf sie die Wirtschaft
immer weiter zurückgeht, daß ihre Nationali¬
st - Wirtschaft bei internationalen Weltwirt-schaftskonferenzen Befreiung sucht und nicht
Nnden kann.

Da ereignet sich etwas Merkwürdiges. Da
gruben, jenseits ihrer Grenzen, wohnt das
ausgebeutetste Volk der Erde, arm gemacht

unter ihrer Beihilfe. Hat sieben Millionen
Arbeitslose gehabt, und bringt es fertig, diese
Riesenzahl immer mehr zu verkleinern. Zwei
Millionen hat es schon von der Straße hin¬
weg in die Betriebe geholt. Ist 's gelungen
etwa deshalb, weil das deutsche Volk natio¬
naler gesinnt ist wie andere Völker? Müßige
Frage ! Das deutsche Volk kommt deshalb aus
der Arbeitslosigkeit heraus , weil es hinter
dem Wort seines Führers Adolf Hitlersteht:

Nationalismus ohne Sozialismus gibt es
nicht, Sozialismus ohne Nationalismus

ist nicht möglich.
Diese Wahrheit steigt auf wie ein riesiges

Fanal . Erst zögernd noch und gepeinigt von
eigenem Verschulden begreifen sie, welchen
Irrweg sie gegangen, bestaunen sie das Wahr¬
zeichen des nationalen , des deutschen Sozia¬
lismus . Und begreifen allmählich, daß ihrVolk leidet, weil ein anderes Volk unterdrückt
ist: daß ihr eigenes Volk nur frei sein kann,wenn auch die anderen frei sind. Und verste¬
hen nun, daß ein Volk erst wahrhaft groß ist,

wenn es nichts anderes ist als eine große,
opferbereite Volksgemeinschaft.

Hitlers  Lehre dringt über die Grenzen.
Ueberall stehen Männer auf und sagen ihrem
Volk: Kampf dem Liberalismus —
Kampf dem Kapitalismus — Tod

1 dem Marxismus!
Wo aber immer diese drei Gewalten ver¬

nichtet sind, dort wächst zum Segen allerVölker
-er Nationalsozialismus!

_ W. R.

Unerlaubte Einmischung
in die Organisationen
Der G..ubetriebszellsnleiter für Würt¬

temberg, Fr . Schulz,  gibt bekannt:
Ich weise zum wiederholten Male darauf

hin, daß NSBO .-Amtswalter alle unberech¬
tigten Eingriffe in andere Organisationen
zu unterlassen  haben . Eingriffe in
Konsumvereine, katholische und evangelische
Arbeiter- und Gesellenvereine, Volks¬
fürsorge usw. können nur von den Partei¬
genossen vorgenommen werden, die von der
zuständigen übergeordneten Stelle dazu be¬
auftragt  worden sind.

Auch kommt es immer wieder vor, daß
Verbandsamtswalter und NSBO .-Amtswal-

Arbeitsvecht«. Arbeitsschutz
Man hätte meinen sollen, die Regierungendes verflossenen Weimarer Systems , die dochvon sich behaupteten, nur oder zum mindestenin erster Linie Vertreter 'üer Arbeiterinteressen

zu sein, hätten es fertiggebracht, dem Arbeiterein einheitliches, organisch aufgebautes Ar¬
beitsrecht  zu schaffen, wie es so schön mder Reichsverfassnng (Artikel 157) verheißen
war . Aber wie so vieles andere ist auch das nurein uneingelöstes Versprechen geblieben. Ge¬
wiß sind auf arbeitsrechtlichem Gebiete Fort¬schritte gegenüber dem Vorkriegszustanöe ge¬
macht worden und im kühnen Anlauf hat man
auch einen Arbeitsrechtsausschuß eingesetzt, derdie Aufgabe hatte, die Vorarbeiten für ein
zusammenhängendes Arbeitsgesetzbuch zu lei¬sten. Diese Arbeiten sind aber seit 1923 einge¬stellt!

Wir erwarten von einem Arbeitsrecht der
Zukunft, daß es dem Arbeiter feinen Platz dortsichert, wo er sich diesen nunmehr auch politisch
errungen hat : gleichberechtigt neben dem Un¬ternehmer. Aber auf dem Papier siand diesbisher zwar schon, wir aber wollen das end¬
lich auch in die Tat umsetzen. Es kann nie¬mals mehr Aufgabe des Arbeiters sein, sich
seinen Lohn, seine Existenzgrundlage, erst durcheinen bitteren Streik erkämpfen zu müssen,wie es selbstverständlich ist, daß es umgekehrt
auch kein Aussperrungsrecht des Unterneh¬mers mehr geben kann. Der Leidtragende ineinem solchen Falle ist nämlich doch immernur der Arbeiter und letzten Endes die ge¬samte Volkswirtschaft. Aber gerade derenWohl, das Wohl der Gesamtheit, muß bei der
Regelung aller Fragen des Arbeitsrechts ober¬stes Gesetz sein.

Einen wichtigen Faktor bei der Neugestal¬tung des Arbeitsrechts stellen die Treuhänderder Arbeiter dar, die auf Grund des Gesetzesvom 19. Mai 1933 jetzt ernannt worden sind.
Diese Einrichtung wird, wenn sie auch nur als
vorübergehende Uebergangsmaßnahme gedachtist — ein Uebergang, der sich immerhin über
einige Jahre ausdehnen kann — für die Nen-formung der Sozialverbesscrung außerordent¬
liche Bedeutung gewinnen. Denn die weitge¬henden Befugnisse, die den Treuhändern in die
Hand gegeben sind und für die tatsächlich ein
dringendes Bedürfnis bestand, werden auf dieEntwicklung einen entscheidenden und rich¬
tunggebenden Einfluß ausüben. Die ausgc-wählten Personen der Treuhänder bieten unsdie Gewähr dafür, daß nicht Formaljuristeu
die Errungenschaften einer Revolution mit to¬ten Paragraphen wieder zunichte machen. Es
ist auch zu begrüßen, daß der Reichsarbeitsmi¬nister zunächst von dem Erlaß besonderer Aus-
sührungsbestimmungen ablehen will, bis diePraxis die Notwendigkeit und Zweckmäßigkeit
solcher Durchftthrnngsanweisungen erwiesenhat. Man sollte sich überhaupt davon freima¬
chen, die Entwicklung eines lebendigen Ar¬beitsrechts dadurch von vornherein einzuengen,daß man sie in Paragraphen einfängt und
lahmlegt. Nur dann wird das Recht wirkliches
Recht sein und bleiben, wenn es beweglich und
lebendig ist, so daß es sich den jeweiligen Ver¬hältnissen stets anpassen läßt.

Es ist zu befürchten, daß der Arbeiter hier¬
durch irgendwie geschädigt werden könnte. Dennder Rechtsschutz, der geschaffen werden wird,
ist so weitgehend, daß die bisherigen Methoden
nicht im entferntesten an ihn heranreichen. Der
asoziale Unternehmer wird sich vor Standes¬
gerichten zu verantworten haben, die Gefäng¬nis - und Zuchthausstrafen festsetzen, ja sogarEnteignung als Strafe verhängen können. Daswird wahrer Rechtsschutz für den arbeitenden
Menschen sein, und die nationalsozialistische
Staatsführung bietet die Gewähr dafür, daßdieser Schutz nicht nur auf dem Papier steht,
sondern erforderlichenfalls auch sehr energisch
angewendet werden wird. Das- sollten sich vorallem auch diejenigen Kreise schon, jetzt vorAugen halten, die unter dem Mantel eines fürihre Profitgier zurechtgemachtenNationalis¬mus, auf den Krücken der deutschnationalen

Betriebszellen oder Stahlhelmselbsthilfe ver¬
sucht haben und noch versuchen, ihr eigenes Ge¬
schäftchen zu machen! Es ist ein selbstverständ¬
liches Gebot der Gerechtigkeit, daß eine gesetz¬liche Regelung hier unbedingt rückwirkendeKraft haben mutz!

Es wäre verfrüht , auf Einzelheiten des zu¬
künftigen Arbeitsrechts hier näher einzugehen.In den kürzlich veröffentlichten grundsätzlichenGedanken über den ständischen Aufbau und die
Deutsche Arbeitsfront sind von dem Führer
der Deutschen Arbeitsfront , Pg. Dr . Ley,  die
wesentlichsten Punkte herausgestellt worden.
Auch der schon mehrfach hervorgetretene Aus¬
schuß für Sozialpolitik innerhalb der oberstenLeitung der HO. hat auf diesem Gebiete über¬
aus wertvolle Vorarbeit geleistet. Es gilt, dasdort Geschaffene fetzt in die Tat umzusetzen.Das wird geschehen, getreu der Zielsetzung derDeutschen Arbeitsfront , die ihre vornehmste
Aufgabe darin sieht, dem schaffenden Menschen
der Stirn und der Faust das höchste Recht undden besten Schutz zu gewähren.

gez.: Men de,
Amt für Arbeitsrecht und Arbeitsschutz.

ter sich in die Aufgaben der Verbände ein-
mischen, bei denen von den Verbandsleitun¬
gen bereits Amtswalter eingesetzt worden
sind, die in ihren Aufgaben ausschließlich
ihren Verbandsleitungen gegenüber die Ver¬
antwortung tragen . Wer künftighin die Ein¬
griffe nicht unterläßt , wird strengstens
zur Verantwortung gezogen.  Ein¬
griffe in andere Organisationen kann nur der
vornehmen, der entweder durch das Zentral¬
büro der Deutschen Arbeitsfront und damit
auch durch die einzelnen Verbaudsleitungen,
oder aber durch die NSBO .-Leitung (Gau¬
betriebszellenleitung) ausdrückliche Vollmacht
hat. Ist bei irgend einer Stelle jemand ein¬
gesetzt, der nicht das Vertrauen der politi¬
schen Organisation und somit auch der NS .»
BO. genießt, so ist jeweils unter genauer
Angabe der Gründe an mich Bericht zu
erstatten und ich werde dann im Einver¬
nehmen mit der Gauleitung das Erforder¬
liche veranlassen.

Zur Nachahmung empsohlr«
Wir sind im allgemeinen nicht für Nach»

äffung fremden Geistesgutes. Das nach¬
stehende Schreiben Mussolinis an den italieni¬
schen Föröeralsekretär , das im „Popolo d'
Jtalia " veröffentlicht wurde, ist aber so inter¬
essant und für unser Verhältnis im national¬
sozialistischenStaat so wichtig, daß wir «S
gern zum Abdruck bringen:
„1. Nicht am Tage, aber weniger noch zur

Nachtzeit die sogenannten Luxuslokal«
des Zentrums , Restauranttheater «sw.,
besuchen!

2. Soviel wie möglich zu Fuß gehen. Falls
ein Auto nötig, keinen Luxuswagen be¬

nutzen. Besser noch ein Motorrad!
3. Bei offiziellen Anlässen kein „Ofenrohr'

auf den Kopf setzen, sondern im schlichten
Schwarzhemd der Revolution erscheinen!

4. In keiner Weise die eigenen Lebens¬
gewohnheiten und die Lebenshaltungverändern.

5. Auf das gewissenhafteste die Bürozeiten
einhalten und mit der größten Geduld
und Menschlichkeit die großmöglichste
Anzahl von Personen anhören!

6. Die Arbeiterviertel häufig besuchen und
zwar nicht nur .moralisch", sondern auch
„physisch" unter das Volk gehen, beson¬
ders in den augenblicklich schwierigenZeiten !"

Die Arbeiterin und ihr Verband
Das Verhältnis der deutschen Arbeiterin

zu den früheren Gewerkschaften ist trotz aller-
gegenteiligen Versicherungen nie ein beson¬
ders gutes gewesen. In engerem Kreise
wurde häufig über die Passivität und In - ,
teressenlosigkeit der weiblichen Gewerkschafts- i
Mitglieder Klage geführt. Das erscheint son- I
derbar , wenn man bedenkt, ein wie großer
Apparat zur Wahrung der Interessen der
Arbeiterin in Bewegung gesetzt wurde. Die
inländischen und internationalen Arbeiterin-
nen-Sekretariate , Kommissionen und Aus¬
schüsse arbeiteten fieberhaft und verschlangen
Unsummen.

Aber die Leistung entsprach nicht dem Auf¬
wand. Es konnte auch wohl nicht anders sein,
denn jeder Reform-Vorschlag stieß auf den
Widerstand der im Schlepptau der SPD . be¬
findlichen obersten Gewerkschaftsführung.
Man hatte ja gar kein Interesse daran,
daß es der Arbeiterin besser ging, denn mau
brauchte ihre Unzufriedenheit für politische
Zwecke.

Was sollte aus den Nutznießern des Klas¬
senkampfes werden, wenn man nicht immer
wieder den Neid der Besitzlosen aufstacheln
und dem Arbeiter die zunehmende Verelen¬
dung seines Standes vor Augen halten
konnte? Ma» sagt ihm ja nicht, daß seine
Rechtlosigkeit ünd Ohnmacht nur auf die
Unfähigkeit der Leute zurückzuführen war,
die sich seine „Führer " nannten.

Eben weil diese Unruhe wachgehalten wer¬
den sollte, wurden alle Reformen verhindert
und alle Einrichtungen der Unternehmer be¬
kämpft, die dem Arbeiter eine Erleichterung
gewähren konnten.

Daß unter diesen Umständen selbst die
marxistisch eingestellte Arbeiterin nicht all¬
zuviel von den Gewerkschaften Wissen wollte,
ist nur natürlich, denn für die gesunde, nor¬
mal empfindende Frau ist der Klassenkampf
etwas Widersinniges: sie will nicht zerstören,
sondern Pflegen und erhalten , und selbst die
Verhetzteste Proletarierin versucht immer noch,
ihre Familie zusammenzuhalten, auch wenn
es ihr durch aufgezwungene Fabrikarbeit
schwer genug gemacht wird.

Die durch den 1. Mai eingeleitete Umstel¬
lung der Gewerkschaften hat die volkszerstö¬

renden Tendenzen aus den Arbeitsverbänden
hinausgefegt. Die entschiedene Wendung zur
Volksgemeinschaftaller schassenden deutschen
Menschen gilbt auch der Arbeiterin den Weg
frei, mit ihren besonderen Fähigkeiten ander
Schaffung eines neuen Arbeitertums mitzu¬
helfen. Wenn auch die Berufsarbeit der weib¬
lichen Mitglieder der Arbeiterverbände im all¬
gemeinen der ihrer männlichen Kameraden
ähnlich oder sogar gleich ist, so soll die Betä¬
tigung der deutschen Arbeiterin in ihrer
Berufsorganisation im Gegensatz zu frühe¬
ren Zeiten in der Hauptsache sozialen und
kulturellen Zielen  gewidmet sein. Wird
diese Aufgabe richtig angefaßt, so wird die
bisherige Passivität der Frauen sich sehrschnell verlieren.

Man könnte vielleicht den Einwand erhe¬
ben, daß eine stärkere Mitarbeit bei den Ar¬
beiter-Verbänden die Frauen ihren häuslichen
Pflichten entziehen könnte. Das braucht aber
keineswegs der Fall zu sein. Es ist selbstver¬
ständlich, daß man eine verheiratete Arbei¬
terin , die mehrere Kinder zu versorgen hat,
nicht mit Versammlungen, Schulungsaben¬
den oder ähnlichem belasten wird. Ueber-
haupt wird ja die Beteiligung der Frauen
eine möglichst freiwillige sein müssen, wenn
überhaupt ein Erfolg erzielt werden soll.
Anders liegt der Fall natürlich bei den
Jungarbeiterinnen , deren kulturelle und vor
allem hauswirtschaftliche Schulung eine drin¬
gende Notwendigkeit ist; gerade hier wird
es aber nicht schwer sein, Vas Interesse für
spezifisch weibliche Aufgaben zu Wecken, da
erfahrungsgemäß die Fabrikarbeit auf die
Frau deprimierender und aufreibender wirkt
als auf den Mann , wenn nicht durch anders
geartete Betätigung in einem Teil der Frei¬
stunden ein Gegengewicht geschaffen wird.
Die heute vielfach übliche Erholung durch
oberflächliche Vergnügungen ist weder der
weiblichen Pshche noch der Vvlksgesundheit
im allgemeinen zuträglich. Darüber hinaus
wird aber nicht nur die Fortbildung , sondern
auch die Pflege bereits erworbener Kenntnisse
und Fähigkeit vernachlässigt.

K. Raumer,  Amt für Frauensachen.

Zeder Parteigenosse liest die nationalsozialistische NL-Zeitang.Der Gesellschafter"



che Lrau
Liebeslied

D «r Sommer kam —
Und mit ihm zog die Liebe
In meine wette , leere Seele ein.
Sie kam gegangen , still und wundersam
Ganz zart ihr Glockenläuten ich vernahm —
Sie trug im Haar ein taufrisch Krünzelein.
Der Tag vergeht —
Und immer neue Nächte
Fallen vom Himmel auf die Erde nieder —
Die Blumen sterben , Rosenduft verweht.
Der heilge Glaube der Unendlichkeit besteht —
Unb leise singt das süße Lied der Lieder.
Singt , jauchzt und klingt
An freudigen Akkorden —
Schlägt Helle, frohe Saiten in mir an.
Das geigt und flötet und mein Herze schwingt
— In lichtem Aether leichthin aufwärts dringt
Wie Lerchenjubel , weit es himmelan.

Hans Krämer.

Neuer Arauenspork
Ueber dieses Thema ist schon sehr viel gesagt

und geschrieben worden . Aber immer noch
werden die Meinungen für und wider mit
allem Nachdruck und den verschiedensten Argu¬
menten verfochten . Für uns Nationalsoziali¬
sten ist die Richtung , in der der neue Frauen¬
sport sich zukünftig entwickeln muß , vollkom¬
men klar . Wir haben auszugehen von der Er¬
kenntnis , daß die Frau psychisch andersgeartet
und physisch schwächer ist als der Mann . Daher
ist es gefährlich und falsch z. B . den Wettkampf¬
sport für Frauen nach männlichem Muster aus¬
zubauen . Die Bestrebungen , die dahingingen,
die Vermännlichung der Frau , wie überall so
auch im Sport bewußt zu fördern , gehören zu
den zahlreichen Sünden einer vergangenen
Zeit . Während die frauenrechtlerische Bewe¬
gung mit ihrem Ruf nach Emanzipation ad
Angleichung der Geschlechter ihre naturwidrige
Parole ausgab , haben wir nationalsozialisti¬
schen Frauen stets eine notwendige Rückbesin¬
nung der Frau auf ihre ureigensten Aufgaben
und Leistungsgebiete betont.

In einzelnen Disziplinen des Höchstleistungs¬
sports haben wir zwar Frauenleistungen auf¬
zuweisen , die an die der Männer fast heran - ?
reichen, doch sind das Leistungen von einzelnen
besonders begabten Frauen , oder aber Leistun¬
gen , die auf Grund einer harten unentwegten
spezialisierten Trainingsarbeit zustande gekom¬
men sind. Diese letzte Art von Höchstleistungen
— wie sie leider in den meisten Vereinen be¬
trieben wird — ist der Natur der Frau zu¬
wider und daher als ihrer unwürdig abzuleh-
aen . Für die Höchstleistungen einer Frau sollte
nicht nur Bandmaß und Stoppuhr entscheidend
sein, sondern vor allem auch die Vollendung
der Form . Bei den Griechen , auf deren sport¬
liches Vorbild wir sonst so gern zurückblicken,
war das immanente Gesetz jeder Sportart
die Schönheit ! Man trieb Leibesübungen , um
eine Harmonie von Körper und Geist zu er¬
schaffen. Man erstrebte Leibesschönheit mit
geistiger und sittlicher Tüchtigkeit . Die Leibes¬
übungen dienten auch nicht nur der Erziehung
der Fugend , sondern besonders der Ertüchti¬
gung des ganzen Volkes.

Einer der empfindlichsten Mängel ist es noch
heute , wenn die körperliche Erziehung mit der
Schulentlassung abgeschlossen wird oder aber
von da an mit erheblichen Kosten sich verbindet.
Die Fortbildung der schulentlassenen Jugend
muß nationale Pflicht sein . Der nationalsozia¬
listische Staat wird es sich zur vornehmsten
Aufgabe machen , die Jugend auch noch nach der
Schulzeit solange zu bilden und zu fördern,
bis sie vollwertige Männer und Frauen ge¬
worden sind , die die Rechte des deutschen
Staatsbürgers als eine Anerkennung und
Ehre verdienen . Die Arbeitsdienstpflicht und
die Erziehungsarbeit der unter dem Reichs-
jugendftthrer Baldur von Schirach zusammen¬
geschlossenen Jugendorganisationen werden in
diesem Ramen eine bedeutende Rolle spielen.
Als notwendige Grundlage für die Bildung
des Geistes muß die Bildung des Körpers schon
in frühester Jugend einsehen . Da für die kör¬
perliche Erziehung im Gegensatz zur geistigen ^
während der Schulzeit nur äußerst wenig Zeit ;
zur Verfügung steht , müssen die weiblichen l
Jugendorganisationen ergänzende Hilfe leisten . ^
Den Schulentlassenen werden der Arbeits - !
dienst , der Bund deutscher Mädel und Turn - s
und Sportvereine , der weiblichen Jugend an
den Universitäten , und Hochschulen wird die
Arbeitsgemeinschaft Nationalsozialistischer Stu¬
dentinnen diese Hilfe bieten müssen, ' für Be-
russschülerinnen wird erhöhte Turnstunden-
znhl einigen Ausgleich schaffen . Bei einer
wöchentlichen Turnstunde allerdings wird man
von körperlicher Ertüchtigung kaum sprechen
dürfen , zumal möglichen Berufsschäden hier
nicht planmäßig vorgebeugt werden kann . So¬
lange noch keine grundlegenden Aenderunaen
geschaffen werden können , wäre für die Berufs-
fchülerinnen pslichtmäßige Beteiligung an den
sportlichen Einrichtungen der nationalsoziali¬
stischen Jugendbetriebszellen zu empfehlen.
Wenn alle diese Organisationen Hand in Hand
arbeiten würden unter Aufsicht des Staates,
so wäre eine Möglichkeit gegeben , jede Frau
zur vollkommenen Entwicklung ihrer körper¬
lichen Kräfte gelangen zu lassen.

Bei einem solchen Hochstand der Ertüchtigung
der deutschen Mädchen und Frauen wird sich
da nn auch ein e neue Basis für einen gesunden

Wettkampfsport ergeben . Für ein weibliches
Geschlecht, dem die Leib ŝübung allmählich zur
Lebensnotwendigkeit und zum Gesundheits¬
born geworden ist, können wir den Wettkampf
nicht grundsätzlich ablehnen . Wir wehren uns
aber dagegen , wenn die weibliche Jugend
Sonntag für Sonntag von einer Kampfbahn
zur anderen gehetzt wird . Der sportliche Wett¬
kampf der Frau soll nicht der Kampf um die
Zehntelminute , verbunoen mit Startfieber und
Angst vor der Niederlage sein , sondern ein
freudiger , Kräfte weckender Wettstreit zwischen
Gleichgesinnten , eine Aeußerung überschüssiger,
gesunder Lebensenergien , ein neidloses Aner¬
kennen des Besseren auf dem jeweiligen Ge¬
biet . Massengruppenspiele und Wettkämpfe , bei
denen Einordnung und sportliche Disziplin
Hauptfaktoren sind , bei denen sich einer für alle
und alle für einen einzusetzen haben , sie ermög¬
lichen durch systematische Breitenarbeit auch
eine gesunde Auslese der Begabten und Tnch-

Das Ehestandsdarlehen gibt vielen jungen
Paaren die Möglichkeit der sofortigen Heirat.
Dadurch wird der Begriff „Aussteuer " in die
Nähe gerückt.

Wir wollen hier eine Aufstellung geben,
was alles dazugehört , um ohne Sorgen einen
jungen Hausstand zu führen . Als Grund¬
lage ist eine bescheidene Zwei -Zimmer -Woh-
nung mit Bad und Küche gedacht.

Das Wohn -Eßzimmer

Das Wohn -Eßzimmer bekommt ein Sofa,
einen Tisch, drei Stühle , ein Möbel zum Un¬
terbringen des Geschirrs , eine Stehlampe,
eine Mittellampe , einen Sessel , ein kleines
Absetztischchen, einen Wollteppich , zwei Fen¬
stergardinen , Uebergardinen und Messtngstan-
gen . Dafür muß man den Betrag von 800
Mark bei sorgfältigem Einkauf rechnen . Eine
große Ersparnis wirb gemacht , wenn im el¬
terlichen Hause ein altes Sofa vorhanden ist,
welches frisch bezogen einen völlig neuen Ein¬
druck macht. Die Möbel sind aus Kiefernholz
gearbeitet , die Uebergardinen sind aus licht¬
echtem Kattun.

Das Schlafzimmer

Das Schlafzimmer besteht aus zwei Betten
mit Matratzen , zwei Nachttischen , zwei . Nacht¬
tischlampen , einer Mittellampe , einem Klei¬
derschrank, einem kleinen Tisch , der zum Nä¬
hen verwendet wird , einem Fenster mit Gar¬
dinen , zwei Steppdecken mit Wollfüllung , zwei
Kopfkissen und zwei Bettvorlegern . Die Gar¬
dinen werden zum Auf - und Zuschließen ein¬
gerichtet und bestehen aus naturfarbenem
Nessel , welcher mit farbig zu den Steppdecken
passenden Blenden abgesetzt wird . Auch dafür
muß man mit 300 Mark rechnen.

Der Vorraum

Der Vorraum hat eine Messingkleiderab-
lage , einen Schirmständer , einen Spiegel 80
mal 40 Zentimeter groß , und verbraucht nur
den Betrag von 42 Mark . Wer einen Läufer
darin haben will , muß noch 10 Mark dazu¬
legen.

Die Badestube

Die Badestube wird wohl in den meisten
Wohnungen vom Wirt gestellt . Man braucht
ein Waschbecken aus Emaille , einen Handtuch¬
halter , einen Spiegel , den man nach Maß
schneiden lassen sollte , damit man sich von
Kopf bis Fuß darin sehen kann , eine Konsole
und einen Vorleger . Das kostet ungefähr
20 Mark . Der Preis für das Spiegelglas
richtet sich nach der Qualität . Man sollte die
bessere Sorte nehmen , da billige Spiegel leicht
fleckig werden.

Die Küche

Die Küche besteht aus einem Küchenschrank,
einem Tisch , einem Stuhl , Holz - und Kohlen¬
kasten. In einfacher Ausführung ist das heute
überall für 100 Mark zu erhalten.

Geschirr und Küchengerät
Zwei Kochtöpfe mit Deckel , eine Pfanne aus

Gußeisen , eine kleine Pfanne aus Emaille,
zwei Holzlöffel , ein Küchenbrett , ein Quirl,
ein Durchschlag , eine große und eine kleine
Reibe , eine Fleischmaschine , ein Brotkasten,
ein Mülleimer mit Deckel , ein Wasserkessel,
ein Eimer , zwei Wannen , eine Wanne zum
Wäschewaschen , zwei Milchtöpfe , zwei verschie¬
dene Kasserollen , ein Satz Schüsseln , eine
Suppenterrine , sechs flache und sechs tiefe
Teller , sechs mittlere , sechs kleine Teller , eine
Soßenschüssel , zwei Bratenplatten , eine Käse¬
glocke, eine Butterdose , eine Kaffeekanne,
sechs Tassen , sechs Frühstücksteller , sechs
Wassergläser , eine Teekanne , sechs Weingläser,
ein Schöpflöffel , sechs Messer , sechs Gabeln,
sechs Suppenlöffel , sechs Kaffeelöffel , ein
Küchcnmesser , eine Teigschüssel , ein Schnee¬
besen , eine Kaffeemühle , ein Handfeger , ein
Schrubber , ein Scheuereimer , ein Dosenöff¬
ner , ein Korkenzieher , ein Fensterleder , ein
Fensterschwamm , ein Roßhaarbesen , ein Mopp,

tigsten . In den Schulen , Hochschulen , Jugend¬
organisationen und Vereinen mutz solche Brei¬
tenarbeit im wesentlichen geleistet werden . Ge¬
rade hier bietet sich die beste Gelegenheit an be¬
stimmten Uebungstagen lohne Zuschauer » ,
Leistungen zu messen , *estzustellen , was ein je¬
der leistet und was er lei guter Schulung lei¬
sten könnte . Sportfeste aber sollen selten sein
und Krönung für geleistete Arleit . Wenn die
körperliche Ausbildung unserer deutschen Mäd¬
chen und Frauen unter die besondere Obhut
des Staates kommt , werden wir die sichere Ge¬
währ dafür haben , daß wir an Körper und
Geist wieder gesunde Frauen erziehen , denen
durch Leibesübung und Wettkampfsport nicht
ihre eigentlichen Werte verloren gehen , son¬
dern die später als Hausfrau unb Mutter und
im Beruf mutig und stark ihr Schicksal an¬
packen und gestalten , so wie die Not unseres
Volkes und bas Ziel unseres Führers es er¬
fordern . Emmy Tesse'

Scheuerbürste , Blankbürste , Einreibbürste,
Kleiderbürste , Wäscheleine und ein Wäsche¬
korb, 100 Mk . reichen aus für diese Anschaf¬
fungen.

Hanswäsche
Zivöll Küchentücher , sechs Gläsertttcher , sechs

Küchen -.'̂ ändetücher , sechs Messertücher , sechs
FrottMcher , zwölf Handtücher , ein Bade¬
laken , vier Topflappen , sechs Staubtücher , ein
Plättbrettbezug , zwei Rolltücher , vier Ueber-
schlaglaken , acht Kopfkiffen , vier Laken , vier
Tischtücher , zwölf Mundtücher , eine Wachs¬
tuchdecke, eine Kaffeedecke . Das kostet zu¬
sammen 150 Mark.

Leibwäsche für die Ehefra«
Sechs Taghemden , vier Nachthemden , drei

Beinkleider , zwölf Taschentücher , sechs Paar
Strümpfe , eine Gummischürze , zwei Schürzen
aus Stoff , ein Unterkleid , einen wollenen
Schlüpfer . 75 Mark.

Leibwäsche für den Ehemann
S Untergarnituren , 8 weiche Oberhemden,

1 Oberhemd mit steifer Brust , 8 farbige Hem¬
den , 8 Nachthemden , 6 Paar Strümpfe , 12
Taschentücher , 12 Kragen . 75 Mark.

Weiter braucht man:
Ein elektrisches oder ein GaSplätteisen , ein

Plättbrett , 1 Trittleiter , 8 elektrische Birnen.
Das kostet noch einmal 25 Mark.

Wohn -Eßzimmer 300 Mark
Schlafzimmer 800 „
Vorraum 12
Bad 20 .,
Küche 100 „
Geschirr und Küchengerät 100 „
Haus - und Tischwäsche 150 „
Leibwäsche für den Ehemann 75 „
Leibwäsche für die Ehefrau 75 ,.
Verschiedenes 25

1157 Mark
Aus dieser Aufstellung ersieht man , daß der

Betrag von 1000 Mark überschritten wird,
wenn alles Notwendige vorhanden sein soll.
Aber wer heiraten will , hat sicherlich schon
das eine oder das andere in seinem Besitz,
auch muß man Geschenke von Verwandten
und Freunden mit einrechnen , so daß man
mit Ueberlegung und gutem Willen zurecht¬
kommen kann.

Die Mode der bedruckten Stoffe
Sehr reizvoll , vielgestaltig und phantasie¬

reich ist die Mode der bedruckten Stoffe.
Namentlich im Sommer wissen wir Frauen
sie ungemein zu schätzen. Diese meist luftig
wirkenden Gewebe haben vielerlei Vorteile.
Einmal sind sie nicht so empfindlich wie ein
glatter Stoff , auf dem jeder Staub -, Wasser¬
oder Grasfleck zu sehen ist, zum anderen
wirkt ein Kleid aus bedrucktem Stoff reich
geschmückt, so daß jede Garnierung über¬
flüssig ist. Man kann es zu jeder Gelegenheit
tragen und ist stets „angezogen ". Für strah¬
lende Sonnentage bevorzugt man Blumen
und Vlütenranken . Für jedes Alter , jede
Figur hat die Industrie ein Muster bereit.
Kleine , zierliche Figuren dürfen nicht groß¬
gemusterte Kleider tragen . Für sie sind Streu-
blumen -Motive geeignet . Aber die großen
schlanken Frauen brauchen nicht so vorsichtig
zu sein . Sehr hübsch sind auch Karomuster,
die man beim Zuschneiden schräg stellt . Für
kühle Tage sind die Sunkelgrundigen Stoffe
gedacht. Sehr hübsch wirken auf Schwarz die
Farben Beige und Rot , auf Weih Grün und
Schwarz oder ganz buntgemischte Farben.

Alle Arten Gewebe werden mit Drucken
versehen : Georgettes , Voiles , Maroquains,
Crepes oder Kattune . Auch sehr viele Matt¬
seiden mit einfachem Punkt -, Ringel - oder
Karomuster sieht man . Bedingung aber ist.
daß die Machart einfach ist, immer mit dem
Bestreben , die Figur vorteilhaft und schlanl
erscheinen zu lassen.

Gemüse und 0bst
frisch zu erhalle«

Oft wird , besonders tu einer Stadt , wo der
Gemüsemarkt nur an bestimmten Tagen statt-
findet , ein größerer Vorrat an Gemüse mit-
einander eingekauft . Fast jedes Gemüse er-
hält sich einige Tage frisch, wenn man es
richtig aufbewahrt.

Kopfsalat  welkt in wenigen Stunden,
falls er dem Wind ausgesetzt ist. Ich habe
schon manchmal gesehen , wie der Salat , den
man erst am folgenden Tag braucht , aus dem
Tragnetz einfach in eine Ecke des zugigen
Küchenbalkons kommt . Das ist nicht der ge¬
eignete Ort dafür . Wickeln Sie den Kopfsalat
in Papier ein und legen Sie ihn dann an
einen kühlen , windstillen Ort , in den Keller
ober auf eine gedeckte Veranda , bann wird
er sich zwei bis drei Tage frisch halten . Auch
Blumenkohl  sollte in ein Papier gewik-
kelt werden , falls er einige Tage liegen bleibt.
Wenn Sie Wurzelgemüse,  wie Rüben,
Kohlraben , Schwarzwurzeln « . dgl . vom
Markt nach Hause bringen , so ist es gut , zu
Hause sofort die grünen Blätter abzuschnei¬
den . Läßt man nämlich das Grüne daran , so
ziehen diese Blätter den Saft aus der Wur¬
zel und das Gemüse verdorrt sehr rasch. Der
Gemüsehändler muß alles Gemüse mit den
Blättern auf den Markt bringen , damit die
Käuferin steht , daß das Gemüse frisch ist. Am
Blumenkohl dürfen die kleinen Blätter natür-
lich nicht entfernt werden , denn sie sind ein
natürlicher und notwendiger Schutz.

Tomaten,  die man auf dem Markt ge-
kauft hat , legt man am besten zwischen die
Fenster oder auf das Fenstergestmse , besonders
wenn sie noch halbreif sind . Die Verpackung
in trockenem Torfmull eignet sich sehr gut für
Tomaten , die man aufbewahren will . Trocke¬
nen Torfmull bekommt man in den Garten-
baubetrieben . Das Verfahren ist ganz einfach:
Man gibt eine Schicht Torfmull in eine Kiste,
legt eine Schicht Tomaten darüber , aber so,
daß sich die einzelnen Früchte nicht berühren,
dann wieder Torfmull usw ., bis bas Gefäß
voll ist. Auf diese Art halten sich die köstlichen,
gesunden Tomaten sehr lange . Falls beim Ein¬
tritt des Frostes noch viele unreife Tomaten
im Garten sind, kann man die ganze Ranke
abschneiöen und auf dem Söller frostfrei auf¬
hängen . Sie halten sich bis Weihnachten , aber
sie haben dann nicht mehr denselben Geschmack
wie im Sommer.

Spinat,  den man nicht sofort zubereitet,
soll man kühl aufbewahren , aber nicht ins
Wasser legen , und über Nacht , wenn möglich,
ins Freie stellen . Petersilie und Schnitt¬
lauch  stellt man in ein Glas frisches Wasser
vor das Fenster.

Aepfel unb Birnen  müssen nach der
Ernte möglichst noch im Freien , etwas bedeckt,
gelagert werden ; dann kommen die ausgesucht
besten Früchte auf sogenannte Obsthorden in
den Obstkeller . In einem Raum , in dem Obst
aufbewahrt wird , dürfen keine Kohlen oder
Kartoffeln gelagert werden . Trauben  hängt
man an kleine 8-förmige Häklein , die man sich
leicht selbst bereiten kann ; der Stiel kommt
nach unten , damit die Beeren spreizen und sich
möglichst wenig berühren . Die Früchte müssen
bei trockenem Wetter geerntet sein . Die Ab¬
schnittstelle wird beim Schneiden mit etwas
Baumwachs oder Siegellack verklebt , damit dis
Trauben nicht austrocknen.

Ist Ihr Keller feucht, so stellen Sie eine
Schale mit Chlorkalk hin , dieser ist in jeder
Apotheke erhältlich : er zieht die Feuchtigkeit
an . Ist der Keller trocken, dann breite man
auf die Betonschicht Sand , den man zeitweise
mit Wasser anfeuchtet.

Bernstein wird wieder schön glänzend,
wenn man ihn mit einem wollenen Lappen
und Weingeist behandelt.

Korallen reibe man vorsichtig mit Lei¬
nenlappen , in Seifenwasser getaucht , sauber,
um ihnen mit Leder Glanz zu verleihen.

Gchwanenlieö
Auf Island blaut ein tiefes Tal,
Dahin die weißen Schwäne ziehen
Wenn sie des Lichtes müde sind:
Da blinkt die Flut so blank wie Stahl.
Eiskühl die steilen Gipfel glühen,
Und leise , leise singt ein Wind.
Singt einen Hellen , langen Ton . —
Das schönste Lied jedweden Lebens . ,
Will nun dem Schwan das Letzte sein,
Und gießt in seinen Schatten schon
Das sanfte Wissen des Entschwebens
In goldbehauchten Wolkenschein.
Und alle Schwäne fallen ein:
Sie baden sich im Jnbelsingen,
Als ob ein heiß gesegnet Weib
Jauchze das Lied vom Gliicklichsein.
Und fein und leise blaßt das Klingen,
Und still und einsam bleibt ein Leib.

^ --" n

Modealben , Modezeitschriften , belehrende , literarische und aktuelle Zeitschriften,
Tageszeitungen , Bücher in größter Auswahl bei
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